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Deutſches Neich. 
ö Preußen. 12 
15. Sitzung des Herrenhauſes. 

Berlin, 10, März. Die Verhandlungen des Hauſes begannen bei 
jemlich ſtark beſetztem Hauſe und gefüllten Tribünen. Nachdem 


die geſchäftliche Behandlung mehrerer Geſetze Beſchluß gefaßt und der 
Bericht der Finanzeommiſſton über das Geſetz betreffend die außerordentliche 
Tilgung von Staatsſchulden, ſowie die Geſetzentwürfe betreffend] die Auf⸗ 
hebung gewiſſer Stempelabgaben und die Theilung des Kreiſes Beuthen 
die Genehmigung des Hauſes gefunden, fordert der Präſtdent Graf Stol⸗ 
berg auf, fi zur Vorberathung des Geſetzentwurfs betreffend die Ab⸗ 
änderung der Art. 15 und 18 der Verfaſſung in die Rednerliſte einſchreiben 
EN 15 5 alt Aufſtellung derſelben nimmt eine geraume Zeit in Anſpruch. 
Zunächſt erhä 

Oberbürgermeiſter Gobhin das Wort für die Vorlage. Derſelbe macht 
darauf aufmerkſam, daß es ſich hier um eine Frage handle, auf die die 
jetzige Parteigruppirung keine Anwendung finde. Als die liberalen Parteien 
1848 der ſtrengkirchlichen Richtun ARE en ſeien keine Forderungen, 
wie die vorliegenden, geſtellt worden. Das müſſe für das Herrenhaus eine 
Empfehlung derſelben fein. Redner ſchildert die kirchlichen Anftrengungen 
der letzten Zeit, welche er betreffs des katholiſchen Klerus für die con⸗ 
ſegquente Folge des Syllabus anſteht. Das Jeſuitengeſetz bedauert er, man 
hätte mit den beſtehenden Geſetzen auskommen können. Im N 
ſchließt er ſich den Ausführungen des Referenten für die Vorlage im Ab- 
geordnetenhauſe Prof. Gneiſt an und empfiehlt warm die Vorlage in 
der Faſſung des Abgeordnetenhauſes. 20 

Graf Landsberg nimmt aus zwei Gründen gegen den Gejehent- 
wurf das Wort, einmal weil er den Eid auf die Verfaſſung auch dahin 
guffaßt, daß es ihm nicht geſtattet ſei, einer Verfaſſungsänderung zuzu⸗ 
ſtimmen, da es an einem hinlänglichen Grunde fehlt. Die Vorlage ſei 
entſtanden, weil der Cultusminiſter in feinem Reſſort Schwierigkeiten ge⸗ 


57 0 die er durch Geſegentwürfe zu beſeitigen ſuchte, und zwar durch hat 


olche, von denen er ſelbſt die Empfindung hatte, daß ſte gegen die Ver⸗ 
faſſung verſtoßen. Das Abgeordnetenhaus jet ihm da mit einem Ver⸗ 
faſſungsänderungsgeſetz entgegengekommen, das dieſe Serupel beſeitigte. 

bedauere bei dieſer Gelegenheit ſehr den Mangel eines Miniſter⸗Ver⸗ 
antwortlichkeitsgeſetzes. Nenne man die Sache beim rechten Namen, ſo 
handle es ſich hier bezüglich der evangeliſchen Kirche um die Gründung 
einer Staatskirche, und eine ſolche widerſtreite den Lehren des Chriſten⸗ 
thums. Für die katholiſche Kirche heißen die Vorlagen nichts anderes, als: 


der Primat iſt t und die Rechte deſſelben gehen auf den Cultus⸗ 


miniſter über. ie Vorlagen ſeien der erſte Schritt von Varzin na 
Canoffa, der erſte Schritt zu einer Politik, die ein unendliches Wirrſa 
im Staate hervorrufen und zur Schmach der Urheber derſelben aus⸗ 


ſchlagen werde; ſte ſeien mit einem Worte ſtgatsfeindlich und undeutſch 


durch unnd Furch. Und nie kbune die en n des Paterlandes erreicht 


werden, wenn man ſo wie hier den en 

Prof. Tellkampf: Von der Religion iſt hier nicht die Rede, nur 
von der Kirchengewalt. Die Vorlage bezwecke nur die Feftſtellung der 
Grenze zwiſchen Staats⸗ und Kirchengewalt. Nachdem das Vattlkaniſche 
Coneil feſtgeſtellt hatte, daß die kanoniſchen Geſetze bindender als die 
Staatsgeſetze ſeien. mußte der Kampf, in welchem der Staat der ange⸗ 
griffene Theil war, entbrennen. Die Bildung und Ausdauer des deutſchen 
Volkes begründet die Hoffnung auf einen günſtigen Ausgang des Kampfes. 

Fehr. v. Zedlitz: Die 9 0 ſpricht es deutlich genug aus, daß 
die evang. und kath. Kirche ſelbftſtändig ſein ſollen. Die Nachſätze des 
eingebrachten Abänderungzentwurfs heben dieſe Beſtimmung wieder auf 
und verdunkeln den Sinn derſelben. Wir kommen alſo mit der Annahme 
des Entwurfs auf das ſchwankende Gebiet der Interpretationen. Daß 
die evangel. Kirche, der man doch gewiß den Vorwurf der Wenden ehe 
lichkeit nicht machen könne, von der Maßregel mit getroffen werden ſolle, 
ſei unbegreiflich. Redner kommt ſchließlich x den Liberalismus zu ſprechen, 
der das Ziel 1 f de zur Herrſchaft zu gelangen. Um ſchneller dahin zu 
gelangen, wolle er das ſtarke Bollwerk der Kirche einreißen. . 

nzwiſchen find ſämmtliche Miniſter mit Ausnahme des Graf Könige» 
marck im Haufe erſchienen. 

Fürſt Bismarck: Der Vorredner hat ſich darüber beklagt, daß! der 
Liberalismus — der Kürze wegen will ich mich dieſes Ausdruckes bedienen 
— in den letzten Jahren Forkſchritte gemacht habe. Bei einer analogen 
Debatte im vorigen Jahre habe ich vorausgefagt, daß dieſer Fall wahr⸗ 
ſcheinlich eintreten werde. Es ift möglich, daß er noch mehr Fortſchritte 
macht. Woran liegt das? Weſentlich an der Desorganifation des Gegen⸗ 
e der conſervativen Partei; darin, daß die Regierung in dem 
Vertrauen auf die Unterſtützung der Conſervativen getäuſcht iſt; darin, 
daß die conſervative Partei den Ideen der Regierung bei der Debatte 
über das Schulauffichtsgeſetz ein Mißtrauensvotum gegeben hat. Das 
Vertrauen iſt eine zarte Blume. Wenn es beiderſeits zerſtört iſt, kommt 
es nicht ſo raſch wieder. Darauf ift die conſervative Partei, geführt von 
wohlmeinenden, aber zu eifrigen Männern in ſich ſelbft zur Zerfetzun 
gekommen. So iſt es in den Verhandlungen in dieſem Haufe, denen ich nicht 
aller ad habe, dahin gekommen, daß das Haus feine eigenen Beſchlüſſe 

rt und die Regierung in eine Sackgaſſe gedrängt hat. Diejenigen, 
auf deren Unterſtützung die Krone, oder ich will mich parlamentariſcher 
ausdrücken, das Miniſterium Se. Majeſtät glaubte rechnen zu können, 
haben die Unterſtützungen nicht nur nicht gewährt, ſondern in einer Form 
entzogen, daß die Regierung nicht mehr darauf rechnen konnte. Wie 
wollen Sie die Regierung und ihre Vorlagen anklagen? Wir leben nicht 
mehr in einem Lande, in welchem der 1 ohne Rückſicht auf die ver⸗ 

0 iniſter wählen könnte. Sie 

aben weſentlich dazu beigetragen, mich herauszudrängen aus dem Mini⸗ 
erium. Die Vorausſetzung, daß ich mich bei der Führung der Ge⸗ 
ſchäfte an der Spitze einer „conjerpativen Partei von einiger Be⸗ 
deutung befinde, haben Sie zerſtört. Beklagen Sie ſich nicht über Dinge, 
die, meiner Ueberzeugung nach, weſentlich Sie und die conſervative artel 
im andern Hanſe verſchuldet haben. Der Vorredner hat ferner dieſelbe 


wieſpalt in die Politik menge, 


Bahn betreten, die im andern Haufe von den Gegnern der Vorlagen be S 


treten worden iſt, nämlich dieſem Vorlagen einen confeſſtonellen, kirchlichen 
Charakter zu geben. Die Frage, in der wir uns befinden, wird meines 
Erachtens gefälſcht, und das Licht ift ein falſches, wenn man dieſe Vor⸗ 
lagen als confeſſtonell betrachtet; fe find weſentlich politiſche. Es handelt 
ſich hier nicht, wie man im Lande vielfach verbreitet hat, um den Kampf 
einer evangeliſchen Dynaſtie gegen die katholiſche Kirche, es handelt ſich 
nicht um den Kampf von Glauben und Unglauben, es handelt ſich um 
den uralten Machtſtreit, der ſo alt ift wie das Menſchengeſchlecht, um den 
Machtſtreit zwiſchen Königthum und Prieftertäum, ein Machtſtreit, der 
viel älter iſt als die ug unſeres Erlöſers, ein Machtſtreit, in 
welchen Agamemnan in Aulis mit ſeinem Seher verflochten wurde, der 
ihm ſeine Tochter koſtete und die Griechen an der Abfahrt verhinderte, der 
in der deutſchen Geſchichte des Mittelalters unter dem Namen des Kampfes 
der Päpſte mit den Kaiſern bekannt ift, der im Mittelalter ſeinen Abſchluß damit 
fand, daß der letzte Vertreter des erlauchten ſchwäbiſchen Kaiſerftammes 


unter dem Beile eines franzöſtſchen Eroberers, der mit dem Papſte ver⸗ 


bindet war, auf dem Schaffote ſtarb. Wir find einer analogen Situation, 
überjegt in die Sitten unſerer Zeit, ſehr nahe geweſen. Wenn der fran⸗ 
Zöſtſche Eroberungskrieg, deſſen Ausbruch mit der Publikation der vatika⸗ 
Riſchen Beſchlüſſe coineldirte, einen Erfolg gehabt hätte, fo weiß ich nicht, 
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Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anßallen Beſtelungen auf die Zeitung, welche Senntag and Montag 
einmal, an den übrigen Tatzen zweimal erſcheint. 


—— An 


undfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ob man nicht auch auf dem Gebiete der katholiſchen Kirche ähnliche Er⸗ 
ſcheinungen geſehen hätte. Weſentlich ähnliche Pläne 
dem Kriege mit Oeſterreich und vor Olmütz. Es iſt meines Erachtens 
eine falſche Auffaſſung und Faälſchung der Politik, wenn man Se. Heilig⸗ 
keit den Papft ganz ausſchließlich als Prieſter oder als Vertreter des ka⸗ 

bums betrachtet. Das Papſtthum iſt eine politiſche 
Macht jederzeit geweſen, die mit der IR Entſchiedenheit und mit 
Fannie in die Verhältnifſe dieſer Welt eingegriffen und dieſe 


bier gar nicht um die Frage der Confeſſton; 
ren, daß lediglich der durch und durch 


he mlich rſcheinung zu Tage getreten, daß 
in der Nationalverſammlung von 1848 alle Kreiſe mit überwiegend katho⸗ 
liſcher Bevölkerung Männer gewählt hatten, die wenn auch nicht royaliſti⸗ 
her als die Andern, doch mehr Freunde der Ordnung waren. Unter 
ieſem Eindruck hat man damals den Frieden in dem Machtſtreit zwiſchen 
dem ſchen die und weltlichen Schwerke geſchloſſen, nicht ohne Irrthum, 
wie ſchon die nächſte Zeit zeigte. Der Staat war zwar gendthigt ſtch 
ſelber zu helfen; der Schütz, den er hoffte, war ihm nicht gewährt. Es war 
dieſer modus yivendi unter dem wir eine Anzahl Jahre in einem Fried» 
lichen Verhältniſſe gelebt haben, nur durch eine ununterbrochene Nach⸗ 
giebigkeit des Stagtes erkauft, indem er ſeine Rechte in Betreff der 
katholiſchen Kirche rückhaltlos in die Hände einer Körperſchaft legte, die zwar 
eine Behörde ſein ſollte zur Wahrnehmung der königlichen Rechte gegenüber 
dem Papft, die aber schließlich eine Behörde wurde zur Wahrnehmung der 
Intereſſen der Kirche gegenüber den Rechten des Königs, ich meine die 
katholiſche Abtheilung im Cultusminiſterinm. Wer die Verhältniſſe näher 
ekannt hat, der hat ſich 651 häufig der Beſorgniß hingegeben, daß der 
riede nicht von Dauer ſein könne; aber bei meiner Neigung zur Fried⸗ 
fertigkeit habe ich dieſen Frieden mit all' feinen Nachtheilen dem Kampfe 
vorgezogen. Es hat vielleicht kaum einen Moment gegeben, welcher geeig⸗ 
neter geweſen wäre zu einer Verſtändigung mit dem römiſchen Stuhle, 
als der am Schluß des franzöſiſchen Krieges. Es find darüber im andern 
Verh. Unwahrpeiten behauptet worden, die auf völliger Unkenntniß der 
Verhältniſſe beruhen. Jedem, der mit uns in Frankreich geweſen it, iſt 
bekannt, daß unſer fonft gutes Verhältniß zu Italien während des ganzen 
Krieges, wenn auch nicht einer Trübung, doch einer Verſtimmung unter⸗ 
lag, die bis zum bſchluß des Friedens blieb. Es war eine auffallende 
Geiepeinung, daß in Italien die Vorliebe für die Franzoſen ſtärker war, 
als die Rückſicht auf die Intereſſen des Landes, welches im Verein mit 
uns auf den Schlachtfeldern die Unabhängigkeit von Frankreich hatte er⸗ 
kämpfen müſſen. Wir haben es allein gekonnt, aber es 0 eine That. 
ſache, daß uns italieniſche Truppen unter Garibaldi gegenübergeſtanden 
haben, deren Abgaug von Hauſe hätte verhindert werden können. Es trat 
eine glücklicher Weiſe vollftändig überwundene Verſtimmung zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Italien zu Tage. Wir waren weit entfernt, daß wir gus Vorliebe für 
Italien irgend etwas ien hätten. Als wir uns noch in BE IAN befanden, 
überraſchte es mich einigermaßen, daß an katholiſche Mitglieder parlamen⸗ 
tariſcher Körperſchaften eine Aufforderung erging, lich unbedingt mit Ja 
oder Nein darüber zu erklären, ob fie der Fräction, die wir heute unter 
dem Namen der Centrumsfraction kennen, beizutreien entſchloſſen wären 
und ſich dazu verſtehen wollten, in der Reichspolitik dahin zu ſtimmen 
und darauf zu dringen, daß dieſe Paragraphen in die Reichsverfafſung 
aufgenommen würden. Mich erſchreckte dieſes Programm noch nicht jo 
ſehr, um ſo weniger, als ich wußte, von wem es ausging, von einem 
hochgeſtellten Kirchenfürſten, der die Aufgabe hatte, dahin ji wirken und 
eine Aufgabe ſo erfüllte. Dieſe Bewegung war eingeleitet von dem 
heren Bundestagsgeſandten v. ln von dem ich nicht glaubte daß 
9 Einfluß ſich in weſentlich reglerungs eindli er Richtung bewegen würde. 
ch führe nur die Gründe an, weshalb ich dieſer Sache nicht 0 großes 
Gewicht beilegte. Ais ich hierher kam ſah ich allerdings, wie ſtark 
die Organiſation dieſer Partei geworden war; ich 11 die Thätigkeit der 
katholiſchen Abtheilung auf dem Gebiete der Bekämpfung der deutſchen 
prache in polniſchen Schulen; in Schleften tauchte eine früher nicht 
vorhandene polniſche Partei unter weſentlich geiſtlicher Leitung und Be⸗ 
gönſtigung auf. Aber auch das wäre noch nicht entſcheidend geweſen. Was 
mich zuerſt auf die Gefahr aufmerkſam machte, war die Macht, die dieſe Partei 
während des Krieges erlangt hatte. Es wurden dee in den Kreiſen, wo 
fie angeſehen und angeſeſſen waren, abgeſetzt und andere gewählt, die nicht einmal 
dem Namen nach bekannt waren. Es war eine ſtraffe Organiſation, 
eine Macht über die Gemüther gewonnen, wie man fte bedurfte, wenn 
man das Programm des Biſchofs von Mainz verwirklichen wollte. Leſen 
Sie doch das Programm febft in ſeinen Druckſchriften nach; ne find geiſt⸗ 
reich und augenehm d und in Jedermanns Hände, Es ging da⸗ 
hin, einen ſtagtlichen Dualismus, die Errichtung eines Staates im 
Staate, einzuführen, einen Dualismus der ſchlimmſten Art. Denn 
in gewiſſem Sinne kann ein flaatliher Dualismus möglich fein, 
wie es ſich an der Oeſterreichiſch⸗Ungariſchen Monarchie zeigt; dort handelt 
es ſich um zwei Staaten verſchiedener Nationalität; bei uns aber um die 
Herſtellung eines Confeſſtonsſtagtes, deſſen höchſter Souverän ein aus⸗ 
ländiſcher Kirchenfürſt iſt, der in Rom feinen Sitz hat. Wenn dieſes Pro⸗ 
chose ſich verwirklicht hätte, dann hätten wir anſtatt des bis dahin ge⸗ 
chloſſenen preußiſchen Staates und des deutſchen Reiches zwei parallel 
nebeneinander herlaufende Organiſationen, die eine mit dem Generalſtab 


haben vorgelegen vor 


in der Centrums⸗Fraction und dem Souverän in Rom, die andere mit 
dem Generalſtab in dem leitenden weltlichen Prinzip und dem Sou⸗ 
verän in der Perſon Sr. Majeſtät. Die Regierung hätte ihre 
Pflicht vernachläſſigt, wenn ſie ruhig zugewartet hätte, wenn 

trotz der erſtaunlichen Fortſchritte, die dies antiſtagtliche Princip gemacht 
hatte, ihrerſeits die Hände in den Schooß gelegt hätte. Sie war zur Ver⸗ 
Nen net genöthigt, ſte war genöthigt den Waffenſtillſtand, wie er in 
den Artikeln 15 und 18 niedergelegt iſt, zu kündigen und einen neun 
modus vivendi zwiſchen weltlicher und geiftlicher Gewalt herzuſtellen. Der 
Staat kann bei dieſen Verhältuiſſen nicht beſtehen, ohne zu inneren Kämp⸗ 

fen getrieben zu werden, die ſeinen Beſtand gefährden. Die ganze Frage 
liegt darin, ſind die Paragraphen dem feen und der Ordnung im 
Staate gefährlich? Wenn Sie für die Aufrechterhaltung der alten Artikel 
find, jo ift das eine Ueberzeugung, die die Staatsregierung nicht theilt, 


und ſie kann die Geſchäfte unter dieſen Umſtänden nicht weiter führen. 


In dieſem Kampf wendet ſie ſich an das Herrenhaus mit der Bitte um 
Beiſtand und Hülfe zur Befeſtigung und Vertheidigung des Staates gegen 
Unterwühlungen, die ſeine Zukunft gefährden, und wir haben das Ver⸗ 
trauen, daß dieſer Beiſtand bei der Mehrheit dieſes Hauſes nicht fehlen 
wird. (Lebhafter 2 0 . H 
Graf Landsberg-DBelen verwahrt die Centrumsfraction gegen den 
Vorwurf, daß ſte in dem Papſte ihren Souverän erkenne, ihr Programm 
jet bekannt und klar, fie kämpfe für Wahrheit, Freiheit und Recht. f 
Fürſt Bismarck: Was das Rechtsverhältniß anbelangt, jo zweifele 
ich gar nicht, daß die katholiſche Centrumsfracrion in Sr. Majeſtät ihren 
Souperän anerkennt, aber ich habe mit dieſem Ansdruck nur ſagen wollen, 
daß fie thatſächlich auch anderen Mächten und Einflüſſen folgt. Ich will 
mich auf Thatſachen berufen, die von den Führern dieſer Partei ausge⸗ 
gangen ſind. In dem Parteiprogramm war ausſchließlich von der Ver⸗ 
tretung des päpſtlichen Intereſſes und zwar von dem Intereſſe des Papftes 
als Sbuperän ia feiner Kirche und in ſeinem Lande die Rede. Uebrigens 
glaube ich, daß dieſe Frage uns nicht weiter führt; was das Ceutrum iſt, 
wiſſen wir alle, ich glaube auch die neueren evangeliſchen Mitglieder der⸗ 
ſich en werden ſich nicht fehruen aus Sorge einer Oppoſttion mit Rom 
ich mit ihrem geſetzlichen Souverän in Oppoſttion zu ſetzen. Ich habe 
mich beſchränkt; ich bin nur fo weit in der Vergangenheit zurückgegangen, 
als es nothwendig war, um meine Ueberzeugung zu begründen, daß die 
Verfaſſungsänderung keinen kirchlichen, ſondern einen politiſchen Charakter 
hat, und daß es falſch iſt, wenn man über die Gefährdung einer Kirche 
klagt. Das war beim Schulaufſichtsgeſetz eben io; ich ſehe aber bis heute 
noch nichts von einer Gefährdung. ; 
Profeſſor Baumftark vertheidi t mit ähnlichen Argumenten, wie 
ſein Parteigenoſſe Tellkampf das Geſetz. Ein Antrag des Grafen 
Lands berg⸗Velen, die Vorlage der Commiſſton für die Kirchengeſetze 
zu überweiſen, wird abgelehnt. Graf Borries vertheidigt ſein Amende⸗ 
ment, während Graf e in einer mehr als einſtündigen Rede 
unter großer Unaufmerkſamkeit des Hauſes mit den aug anderen Haufe 
ſattſam bekannten Gründen gegen das 1 5 ſpricht. Bemerkenswert) 
aus ſeinen Ausführungen iſt nur der Vorwurf, daß Fürſt Bismarck nicht 
verſtanden habe, die confervative Partei zu führen. a 
Demnächſt wird die Debatte um 4 Uhr auf, Dienftag 11 Uhr vertagt. 


61. Sitzung des Abgeordnetenhauſenn. 
Berlin, 10. März. Nachdem das Haus in erſter und zweiter Be⸗ 
rathung die Geſetzentwürfe, betreffend das Grundbuchweſen in Neuvor⸗ 
pommern und Rügen, im Bezirk des Appellationsgerichts zu Caſſel und 
in der Provinz Schleswig⸗Holſtein, ohne erhebliche Debatte erledigt hat, 
ſetzt es die Specialberathung des Geſetzes über die Vorbildung und 
Anſtellung der Geiſtlichen fort. Die Discuſſt on beginnt bei § 5, 
welcher beſtimmt, daß der Cultusminiſter ermächtigt fein ſoll, mit Rückſicht 
auf andere Univerſttätsſtudien angemeſſene Dispenſationen eintreten zu laſſen. 
Derſelbe wird angenommen. „ 
9 6 handelt von den kirchlichen Seminarien; fie ſollen nur da geſtattet 
ſein, wo keine theologiſche Facultät vorhanden. Abg. Holtz beantragt fie 
überall zuzulaſſen. Abg. Jung bekämpft das Amendement. oher 
kommt es, fragt er gegen das Centrum gewendet, daß in Ihrer Kirche der 
Aberglaube und der Fanatismus in ſo craſſer Weiſe getrieben wird. 
(Heftiger Widerſpruch im Centrum, Rufe: Pfut! zur Papfte ge Redner 
zieht ein langes gelbfeidenes Band hervor, das vom Papſte geſegnet ſein 
und vor Krankheit ſchützen ſoll. (Präf. p. Forckenbeck erſucht den 
Redner zur Sache au ſprechen. Abg. Jung fährt, auf das Band deuten, 
fort: Sie haben mir widerſprochen, hier iſt ein Fetiſch. (Rufe Pfuil) 1 
Abg. v. Mallinckrodt. Die Gefährlichkeit der katholiſchen Prieſter⸗ 
jeminare ſcheine nur dem Herrn Vorredner bekannt zu ſein. Er wünſche 
daher, daß der Abgeordnete Jung ſich einige Jahre in einem ſolchen Se⸗ 
minar aufhalten möchte, es würde ſich dann zeigen, ob er in einigen Jah⸗ 
ren ein ganz anderer Menſch geworden iſt. (Heiterkeit.) Es ſcheine dem 
Abgeordneten Jung bei ſeinem Ausführungen immer ſo zu gehen, daß 
wenn er das grüne Holz verbraucht hatte, er über das dürre ſtolpert. Was 
den F. 6. anlangt, jo öffne derſelbe der Willkür des Miniſters Thür 
und Thor, übrigens befremde es ihn, den Cultusminiſter nicht an ſeinem 
31 zu ſehen. (Rufe Herrenhaus) Er wundre ſich darüber, daß der 
Cultusminifter in allen Commiſſionsberathungen nie, mit Ausnahme einer 
halben Stunde anmejend geweſen. Es komme dies wohl daher, daß er 
in ſeiner nächſten Umgebuſg nicht diejenigen Organe beſtitzt, welche geeignet 
ſeien, ihn über die wirklichen Zuſtände aufzuklären, über die er Geſetze 
giebt dann wür de §. 6 wohl eine andere Faſſung erhalten haben; fo wie 
er jetzt gefaßt iſt, enthält er nur die geſetzliche Omnipotenz des Cultusmi⸗ 
niſter8. Abg. Achenbach entſchuldigt die Ahweſenheit des Cultusminiſters. 
Nachdem noch Abg. Götting ebenfalls für Annahme des Entwurfs das 
Wort genommen, wird § 6 unter Ablebnung der Amendements angenomnten. 
a lautet: Während des vorgeſchriebenen Univerfitätäftudiumg dürfen 
die Studirenden einem königlichen Seminar nicht angehören. Abg. Holtz 
Bene dieſen Paragraphen zu ſtreichen. Abg. v. Mallinckrodt und 
Bruel befürworteten den Antrag, indem ſie ausführen, daß eine Concurrenz 
der Seminare mit den theplogiſchen Facultäten ſehr erwünſcht fer. Außer 
dem weiſen die Redger auf den Nutzen der Seminare und Convicte hin 
Der Paragraph wird unverändert genehmigt, $ 8 welcher von der wiſſen⸗ 
schaftlichen 19 8 Candidaten der Theologie handelt, wird mit einem 
Zuſatz Glaſers, nach welcher die Prüfung eine öffentliche fein fol, an⸗ 
genommen und darauf die Sitzung auf morgen vertagt. At 


(D. R.- Anz) Berlin, 10. März. [Amtliches.] Se. Majeſtät der 
König haben dem Kanzlei⸗Rath Janzen, Bureau⸗Vorſteher bei der Pro⸗ 
vinzial⸗Steuer⸗Direction zu 1e pen i. Pr., den Rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Pfarrer Gerſtacker zu Lauterberg. 
Kreis Oſterode, Provinz Hannover, dem Pfarrer Gebhardi zu Trantow, 
Kreis Grimmen und dem e RN Premier⸗Lieutenant a. D. 
Stachelhaus 5 Mühlheim a. d. Ruhr den Rothen Adler⸗Orden vierter 


Klaſſe; den penſtonirten Grenzaufſeher Pape zu Kosmutz, Kreis Ratibor, 
ſowie den Kirchen ⸗Vorſtehern, ee Scholz zu Groß⸗ 
Kirchen, Kreis Lüben, und dem Tiſchlermeiſter Winkler daſelbſt das All» 
gemeine Ehrenzeichen verliehen. i ‘ ! 

Se: Majeſtät der Kaiſer und König haben im Namen des Deutfchen 
Reiches den bisherigen Ober Inſpector bei der Betriebs⸗Abtheilung der 
General⸗Direction der Königlich bayeriſchen Verkehrs⸗Anſtalten Guſtav 
Mathaus zum Eiſenbahn⸗Director und Mitgliede der General⸗Direc⸗ 
tionen der Eiſenhahnen in Elſaß⸗Lothringen ernannt. 0 

Se. Majfeſtät der König haben den Staats⸗Miniſter a. D. Freiherrn 
von Patow zu Berlin zum Ober⸗Präſtdenten der Provinz Sachſen, den 
bisherigen außerordentlichen Profeſſor Dr. von Holtzendorff zum ordent⸗ 


einigung vollzogen worden. — 
„Germania“ 
Reichstage einen Antrag auf Erlaß eines Preßgeſetzes vorlegen wird. 
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Uichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät der Univerſität hierſelbſt ſowie] findet am Mittwoch ſtatt. — Die außerordentliche | Botſchaft des Kaifers 


den bisherigen Gerichts⸗Aſſeſſor Winter zum Conſiſtorial⸗Rath und Mit- 

gliede des Königlichen Conſiſtoriums der Provinz Brandenburg ernannt, 

dem Landrathe Wilckens zu Nauen bei ſeinem Ausſcheiden aus dem 

Dienſte den Character als Geheimer Regierungs⸗Rath und dem Kammer⸗ 
erichts⸗Kanzliſten, Kanzlei⸗Inſpector Gehler hierſelbſt den Character als 
anzlei⸗Rath verkichen, 

„Der Regierungs⸗ und Schul⸗Rath Bock zu Königsberg i. Pr. iſt in 
worden Eigenſchaft an die Königliche Regierung zu Liegnitz verſetzt 
worden. 

Nach dem Ableben des bisherigen Vorſitzenden der Königlichen Eiſen⸗ 
bahn⸗Direction zu Saarbrücken, Regierungs⸗Raths Gehlen ſind dem 
Regierungs⸗Nathe Jecklin — bisher Mitglied der königlichen Direction 
der Niederſchleſiſch Märkiſchen Eiſenbahn — die Geſchäfte des Vorſitzenden 
Br Königlichen Eifenbahn-Direstion zu Saarbrücken kommiſſariſch über⸗ 

age Biene, 

Der bisherige königliche Bau⸗Inſpector Becker in Inſterburg iſt 
zum königlichen Ober⸗Bau⸗Inſpector ernannt und dem Regierungs⸗Col⸗ 
legium zum Schleswig überwieſen worden. 

[Die Allerhöchſte Kabinets⸗Ordrel, mittelſt deren der königliche 
Ober⸗Präſtdent der Provinz Hanover, Graf Otto zu Stolberg⸗Wernigerode, 
von ſeinem Amte entbunden worden iſt, lautet folgendermaße: 

„Mein Herr Graf zu Stolberg! Nachdem Sie Mir unter dem 28. 
November v. J. den Wunſch ausgedrückt haben, in Salbe Ihrer Wahl 
zum Präſtdenten des Herrenhauſes von dem Amte als Ober⸗Präſtdent der 


a Provinz Hanover entbunden zu werden, habe Ich, in Anerkennung der ven 


hnen geltend gemachten Gründe beſchloſſen, Ihrem Antrag Statt zu 
geben und laſſe Ihnen hie bei das von Mir vollzogene Dimiſſougle 


zugehen, indem Ich Ihnen zugleich für die Hingebung, mit welcher Sie 


Sich Ibrem ſchwierigen Amte unterzogen haben, und für die dadurch 
erzielten ausgezeichneten Erfolge Meinen Dank und Meine Anerkennung 


ausſpreche. Ich bin überzeugt, daß die von Ihnen bitzher verwaltete 


Provinz Ihr Scheiden in gleichem Maße bedauern wird, wie dies Meiner 
Seits der Fall iſt. Ich verbleibe des Herrn Grafen Wohlgeneigter 
Wilhelm Berlin, den 27. Februar 1873. 1 

= Berlin, 10. März. [Die Vereinigung der höchſten Gerichts⸗ 
Höfe. Reichspreßgeſetz.] Der Juſtizminiſter hat dem Abgeordneten⸗ 
baufe den Entwurf eines Geſetzes über die Vereinigung des Ober⸗Appel⸗ 
lationsgerichts mit dem Obertribunal zugehen laſſen. Der Entwurf um⸗ 
faßt 3 Paragraphen. Im Paragraph 1 wird die Vereinigung der beiden 
Gerichtshöfe andgeſprochen und dem Obertribunal die Zuſtändigkeit des 
Ober⸗Appellationsgerichts beigelegt. Nach Paragraph 2 tritt der Vice⸗ 
präſtdent des Ober⸗Appellationsgerichts nach ſeinem Dienſtalter in die Reihe 
der Vicepräſidenten des Obertribunals und führt den Titel Obertribunals⸗ 
Vicepräſtdent. Die Räthe des Ober⸗Appellationsgerichts treten als Ober⸗ 
tribunals⸗Räthe mit der ihnen zuſtehenden Anciennetät in das Obertribunal 
ein. Nach Paragraph 3 endlich gehen die bei dem Ober⸗Appellations⸗ 
gericht anhängigen Sachen in der Lage in welcher ſie ſich am Tage der 
Vereinigung der beiden Gerichtshöfe befinden, au das Obertribunal über, 
ohne daß es einer Erneuerung der früheren Proceßverhandlungen bedarf. 
Dem Entwurfe ſind umfaſſende Motive beigegeben, welche betonen, daß 
die Gründe der Inopportunität, aus denen das Herrenhaus das Geſetz 
im Jahre 1867 abgelehnt hat, jetzt nicht mehr Platz greifen können 
und auch die Hoffnung zur Errichtung eines böchſten Gerichts⸗ 
Hofes im Dentſchen Reiche noch in weitere Ferne gerückt ſei; 
hierzu kämen ſtattgehabte Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den 
jetzigen höchſten Inſtanzen bei Anwendung des Deutſchen Strafgeſetzbuches, 
deren Beſeitigung die Rechtseinheit erfordere. Endlich ſei durch die letzten 
Ieſtſtellungen des Etats das Beſoldungsverhältniß der Beamten beider 
Gerichtshöfe das gleiche geworden. Aus diefen Gründen iſt die Ver⸗ 
6 Trotz der neulichen Widerlegung der 
wird uns verſichert, daß die Centrumdfraction dem 
Der Entwurf iſt von dem Abg. Dr. Windthorſt (Meppen) verfaßt und 
auf durchaus liberaler Grundlage unter Aufhebung der vorläufigen Be⸗ 
ſchlagnahme ꝛc. gehalten. Auch auf die Beſeitigung der Zeitungsſteuer 
will die Centrumsfraction durch erneute Anträge wirken. 

BD Berlin, 10. März [Tilgung der franzöſiſchen Kriegsſchuld 


und Aufhebungder Oecup ation. Die ſpaniſchen Wirren. General 


Voigtz⸗Rhetz. Her rv. Va rnbül er. Demokra tiſche Märzfeier.] Die 


definitiven Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Frankreich über die 


während man hier 
Werth 


Zahlung der letzten Milliarde und Räumung des franzöſiſchen Territoriums 
werden nicht vor Mitte oder Ende April ihren Anfang nehmen. Der in 
Verſailles am 8. d. M. abgehaltenen Conferenz zwiſchen Herrn Thiers 
und dem deutſchen Botſchafter, Grafen Arnim, wird nach den uns zuge⸗ 
henden Mittheilungen nur ein vorbereitender Charakter zugeſchrieben, wenn 
derſelben auch zwei franzöſtſche Cabinetsmitglieder beiwohnten. Gewiß iſt, 
daß man in der Umgebung des hieſigen Auswärtigen Amtes keine Schwie⸗ 
rigkeiten betreffs des glatten Ganges der Verhandlungen fürchtet. 
In Verſailles habe man ſich an den Gedanken gewöhnt, daß Bel⸗ 
fort nicht vor der Zahlung der letzten Milliarde herausgegeben wird, 
auf dieſe Stipulation keinen allzu großen 
legt. Die baldmöglichſte Aufhebung der Occupation 
iſt hier gleichfalls zum Stichwort egeworden und wie uns verſichert wird, 


’ beginnt dieſelbe, wenn nicht unerwartete Hinderniſſe eintreten, läng ſtens 


zu Anfang oder Mitte Juli. — Diplomatiſche Berichte aus London 
kündigen an, daß die Negociationen einer Anleihe über 5 Millonen Pf. 
St. für Don Carlos den beften Erfolg in der City haben. Bedeutende 


Summen ſind von dem legitimiſtiſchen Adel Frankreichs und den katholiſchen 


Lords Irlands gezeichnet worden. Die Orleaniſten haben ihrerſeits circa 
30 Millionen Franes für Montpenſter zuſammengeſchoſſen. — Briefe 
aus Italien berichten, daß der leidende Zuſtand des Generals von 
Voigts⸗Rhetz ſich in den jüngften Wochen allerdings verſchlim⸗ 


merk hatte, daß jedoch in den letzten Tagen eine merkliche Beſſerung 
vor ſich gegangen. 


Schreitet dieſe in demſelben Maße vor, fo 
iſt gegründete Hoffnung vorhanden, daß der General auf ſeinen hannö⸗ 
verſchen Poſten zurückkehrt. — Der ' frühere‘ würktembergiſche Miniſter 
von Varnbüler, welcher jüngft in den Reichstag gewählt wurde, 


ſoll hier eingegangener Meldung zufolge in die liberale Reichspartei, auch 


Excellenzenfraction genannt, eintreten. — Die hieſige Volkspartei forgt 
dafür, daß Berlin noch eine zweite Feier der Märztage haben wird. Die 
erſte geht von Socialdemocraten aus, die andere findet in der Tonhalle 


| ſtatt. Dr. Johann Jacoby iſt zur Theilnahme eingeladen worden- Im 


Verhinderungsfalle tritt Dr. Guido Weiß an feine Stelle. Privatein⸗ 
ladungen an Mitglieder des Abgeordnetenhauſes find gleichfalls ergangen, 


En u. A. an Franz Duncker ꝛc. Das Comitee iſt aus den Mitgliedern ver⸗ 


ſchiedener hieſiger Vereine zuſammengeſetzt. f 


Berlin, 10. März. [Tagesbericht.] Das Staatsminiſterium 
trat in jüngſter Zeit mehrfach zu längeren Berathungen zuſammen, die 
ſich theils auf die bereits in Berathung des Landtags befindlichen, theils 
auf die demſelben noch zugedachten Vorlagen bezogen, theils die Reichs⸗ 
geſetzgebung zum Gegenſtande hatten, wie z. B. das Geſetz über die Or⸗ 


ganiſation des deutſchen Militärweſens. Unter den noch im Stadium der 


Landtagsverhandlungen befindlichen Vorlagen ift beſonders das Geſetz 


5 über die Wohnungsentſchädigung für Ginilbeamte hervorzuheben. Daſſelbe 


Dürfte die Genehmigung des Abgeordnetenhauſes mit Sicherheit zu erwar⸗ 


ten haben, da eine Verſtändigung der Regierung, ſowohl mit der Comiſ⸗ 
ſion als mit dem Haufe ſelbſt ſtattgefunden hat. — Der geſtrigen formel 


N len Berathung des Staatsminiſteriums ging eine vertrauliche Beſprechung 


der Wagener'ſchen Angelegenheit voraus. Es iſt nicht bekannt, ob dabei 
ein definitver Beſchluß gefaßt worden iſt, aber man ſpricht davon, daß 
zunächſt eine formelle Beurlaubung Wagener's beſchloſſen iſt. Der letz⸗ 
tere ſoll übrigens die Einleitung der Disciplinar⸗Unterſuchung ſelbſt bean 
tragt haben. — Das Gerücht von einem Reorganiſationsplane der Real⸗ 
ſchulen, der den Unterricht im Latein in denſelben aufhebe, ift nur reine 
Erdichtung. — Der Fackelzug der Studenten, zu Ehren des Kronprinzen 


von Japan iſt geſtern mit der Lehrter Bahn hier eingetroffen und hat für 
die Dauer ihrer Anweſenheit in Berlin im Grand Hotel de Rome Woh⸗ 
nung genommen. Dieſelbe beſteht aus dem außerordentlichen Geſandten 
T. Iwakoura und ſeinen vier Adjunkten, ſechs Secretären; ferner dem 
Commiſſar des Finanz⸗Departements M. Tanaka, dem Commiſſtons⸗Se⸗ 
cretär M. Tomita und dem Arzt J. Foukoui. Der Oberſt von Wright, 
Chef des Generalſtabes beim 8. Armee Corps, und der Oberſt⸗Lieutenant 
Roerdansz, Director der vereinigten Artillerie- und Ingenieur ⸗Schule, 
welche zum Empfange der Geſandtſchaft ſich nach der holländiſchen Grenze 
begeben hatten, ſind zuſammen mit der Geſandſchaft hier eingetroffen. — 
Sur Putbus, der ſich gegenwärtig ſeiner Geſundheit wegen in Cairo auf⸗ 
hält, hat ein Schreiben an den Präſidenten des Abgeordnetenhauſes, von 
Forckenbeck, gerichtet, worin er die gegen ihn erhobenen Anklagen abweiſt 
und insbeſondere beſtreitet, daß er irgend einen Gewinn aus dem frag⸗ 
lichen Eiſenbahnproject, das er im Intereſſe der betreffenden Landestheile 
unternommen, gezogen habe. Die ausführliche Widerlegung wolle er ſich 
nach ſeiner Rückkehr für die Trübüne des Herrenhauſes vor⸗ 
behalten. — Als Nachfolger des zum Oberpräſtdenten von Hanover ⸗ 
ernannten Bezirkspräfecten von Metz, Graf Eulenburg, in 
deſſen bisheriger Stellung wird neuerdings — wie man der 
„Fr. P.“ ſchreibt — der jetzige Regierungs Präſident in Gum- 
binnen, v. Puttkamer, bezeichnet, welcher bekanntlich früher als vortra⸗ 
gender Rath im Reichskanzleramt fungirt hat und mit den elſaß⸗lothringi⸗ 
ſchen Verhältniſſen ſomit näher bekannt iſt. — Wie die „W.⸗Z.“ vernimmt ; 
ſind die Vorarbeiten für den neuen Flottengründungsplan, welchen der 
Chef der Admiralität, Gen.⸗Lieut. von Stoſch, dem Reichstag in der 
nächſten Seſſion vorzulegen gedenkt, nachgerade zum Abſchluß gediehen. 
Die Koſten des bis zum Jahre 1882 auszuführenden Plans, die Werft⸗ 
bauten in Danzig, Kiel und Wilhelmshafen einbegriffen, ſind auf ca. 70 
Millionen Thlr. veranſchlagt, und ſollen aus der franzöſiſchen Kriegskoſten⸗ 
entſchädigung entnommen werden. 5 

Wagener) Die „N. A. 3.“ ſchreibt; Der Winkliche Geheime 
Ober⸗Regſerungs⸗Rath Wagener hat den Aut rag geſtellt, das Discipli⸗ 
narverfahren gegen ihn einzuleiten. Es wäre erwünſcht, dieſem Antrag 
von Seiten des Dißciplinarhof3 Folge gegeben und einer peinlichen Situ- 
ation ſomit ein Ende gemacht zu ſehen. enn übrigens in hiefigen Zei⸗ 
tungen die Frage venttlirt worden iſt, ob das Stgatsminiſterium in der 
Angelegenheit des Wirkl. Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Wagener auf Grund der 
Ergebniſſe des Serutinialverfahrens „bereits“ oder „noch nicht“ Beſchluß 
gefaßt habe, ſo wird daran zu erinnern ſein, daß das Staatsminiſterium 
gar keinen Beſchluß zu aller gehabt hat. Eine Disciplinarunterſuchung zu 
verhängen iſt Sache des Reſſortminiſters, alſo im vorliegenden Falle ledig⸗ 
lich des Miniſterpräſidenten. Das Staatsminiſterium iſt dazu um deſſenk⸗ 
willen nicht berechtigt, weil es in Disciplinarunterſuchungen die zweite 
Inftanz bildet. 

Poſen, 8. März. [Beſchlagnahmen.] Außer dem „Kuryer“ iſt 
auch der „Oredownik“ wegen Mittheilung des erzbiſchöflichen Rund⸗ 
ſchreibens mit Beſchlag belegt worden. Die deutſchen Blätter theilen den 
Wortlaut des erzbiſchöflichen Briefes nicht mit, um nicht wider Willen in 
Ungelegenheiten verwickelt zu werden. 

Poſen, 10. März. [Gegen den Erzbiſchof Grafen Ledochows ki) 
fol aus Veranlaſſung des von ihm erlaſſenen Circuſars, betreffend den 
Gebrauch der polniſchen Sprache beim Religionsunterrichte, wie die heutige 
„Oſtdeutſche Zeitung“ vernimmt, auf Grund der Beſtimmungen des deutſchen 
Strafgeſetzbuchs vorgegangen werden. 

Poſen, 10. März. [Kündigung]. In Folge des Leipziger Beſchluſſes 
kündigten die Beſitzer der beiden größten hieftgen Buchdruckereien, die 
Verleger der „Poſener“ und „Oſtdeutſchen Zeitung“, fämmtlichen dem 
Verbande angehörigen Setzern. 

Goldap, 10. März. [Landtagswahl]. Bei der heute hier ſtatt⸗ 
gehabten Erſatzwahl für das Abgeordnetenhaus wurde mit 146 von 288 
abgegebenen Stimmen der Gutsbeſitzer Seidel aus Welchen gewählt. Der 
Gegencandidat von Sanden⸗Louninken erhielt 140 Stimmen. 

Sachſen. Dresden, 10 März. [Diefeierlihe Verabſchiedung des 
Landtages] fand heute Mittag im Reſtdenzſchloß durch den König ſtatt. 
Die Thronrede Sr. Mat, lautet: 5 00 0 

Meine Herren Stände! Ein langer und vielbewegter, an bedeuten⸗ 
den und ſchwierigen Arbeiten überaus reicher Landtag liegt hinter uns. Eine 
feiner wichtigſten Aufgaben war es die neue Drganifation der Behörden 
für die innere 1 zu berathen, welche, indem ſie die Bevölkerung 
jelbf zu einer umfaſſenden und lee Theilnahme an den öffent⸗ 
lichen daten herbeizieht, einem längſt gefühlten Bedürfniſſe Rechnung 
ragen ſo 
die repſdirten Gemeindeordnungen, die Geſetze über das Verfahren in 
Verwaltungsſtrafſachen und über die Bezirks vertretungen, das neue Volks⸗ 
ſchulgeſetz und die Vorlage über die Errichtung eines Landesconſtſtoriums 
für die evangeliſch⸗lutheriſche Kirche, welche Geſetze alle nicht von einander 

etrennt ins Leben treten können. Ueber den größten Theil dieſer Bor: 
agen iſt es gelungen, eine vollſtändige Uebereinſtimmung aller Factoren 
der Geſetzgebung herbeizuführen. Soweit dies nicht möglich ge⸗ 
weſen ift, wird eine definitive Entſchließung über das auf Grund der 
Verfaſſung des Landes von mir einzuſchlagende Verfahren und die Conſe⸗ 
quenzen deſſelben in Bezug auf andere Geſetze nicht EIN) 9 5 werden 
können, als bis die das Volksſchulgeſetz betreffende ſtändiſche Schrift, 
welche noch nicht an meine Regierung gelangt iſt, einer genauen Prüfung 
unterlegen hat. Zu meinem lebhaften Bedauern hat es gereicht, daß über 
die den Ständen vorgelegten Geſetzentwürfe wegen einiger Abänderungen 


der Verfaſſungsumkunde und wegen der Reform des Syſtems unſerer di⸗ 
recten Steuern eine Vereinigung nicht ſtattgefunden hat. Da aber jener 


Geſetzentwurf von der zweiten Kammer mit großer Majorität angenommen, 


in der erſten Kammer aber nur „zur Zeit“ abgelehnt worden iſt, ſo ſpreche 


dieſes Ge⸗ 
Abſichten ent- 
auf die Steuer- 
im letzten Augen⸗ 


ich die zuverſichtliche Erwartung aus, daß bei Wiedervorlegun 
ppc ner auf dem nächſten Landtage ein anderer, meinen Ab 
prechender Erolg zu erzielen ſein werde. In Bezu 
reform aber ue ed: mir zur Befriedigung, daß no 
blick ſich beide 
ge ten Antrage vereinigt haben, auf Grund deſſen es möglich ſein wird, neue 
Geſetzentwürfe auszuarbeiten und, ſoweit dies ausführbar iſt, ſchon dem nächſten 
Landtage vorzulegen; dagegen ind mehrere andere nicht unwichtige Ge⸗ 
ſetze, von denen ich hier nur das über die Aufhebung des Lehnsverbandes 
erwähnen will, vereinbart worden. Mit beſonderem Danke habe ich die 
Berzilwilligkeit anzuerkennen, mit welcher Sie nicht nur für die laufenden 
Bedürfniſſe der Verwaltung geſorzt, ſondern auch nahmhafte Bewilli⸗ 
gungen für außerordentliche Zwecke gemacht haben. Vor allem drängt es 
mich hier nochmals den Dank zu wiederholen, den ich Ihnen bereits früher 
ausgeſprochen habe, den Dank dafür, daß Sie das ſchöne Familienfeſt, 
was ich und die Königin, meine Gemahlin im vorigen Jahre gefeiert, da⸗ 
zu benutzt haben, um zur Erinnerung an daſſelbe zwei reiche Stiftungen 
88. begründen. Es hat mir iR zur beſonderen Befriedigung gereicht, daß 
Sie durch Bewillung der erforderlichen Mittel und durch Zuſtimmung zu 
den bezüglichen Geſeten mir die Möglichkeit verſchafft haben, die Lage 
der Staafsdiener, der Geiſtlichen und Lehrer, ſowie der Hinterlaſſenen der⸗ 
ſelhen zu verbeſſern; ich darf aber dabei nicht verſchweigen, daß wir da⸗ 
mit noch nicht allen, zum Theil nicht einmal den dringenden Bebürfniſſen 
Genüge geleiſtet haben und daß die täglich fortſchreitende Erhöhung der Preiſe 
aller Lebensbedürfniſſe und des Lohnes der Arbeit meine Regiernng vielleicht 
ſchon im nächſten Landtage nöthigen wird, mit erneuten Anforderungen nach 
dieſer Richtung hin vor Sie zu treten. Bedeutende Summen haben Sie 
abermals meiner Regierung für Eiſenbahnbauten, ſowie für den Bau der 
olhtechniſchen Schule, für Vervollſtändigung der, den Lehrzwecken der 
Iniverſität dienenden Einrichtungen, für höhere Schulen und für die 
Bildungsanſtalten der Schullehrer, ſowie zu perſchiedenen anderen Zwecken 
zur Vekfügung geſtelt und damit ihre Fürſorge für die Förderung des 
materiellen Wohlſtandes im Volke ebenſo wie für die einer allgemeinen 
Verbreitung ie en Bildung bethätigt. Sie haben aber gleich⸗ 
zeitig auch die Intereſſen der Kunſt nicht unberückſichtigt gelaſſen, viel⸗ 
mehr durch die Bewilligung der Mittel zum Umbau des alten Gallerie⸗ 
gebäudes für die Aufnahme zweier wichtigen Sammlungen, ſowie zum 
Bau von Künſtler⸗Ateliers nach zwei verſchiedenen Richtungen hin drin⸗ 
genden Bedürfniſſen abgeholfen. Endlich haben Sie aber auch zu einer 
Neger und erwünſchten Verlegung der Militäretabliſſements meiner 
Regierung die nöthigen Mittel gewährt. So kann ich denn, auch wenn 
manche Wünſche zur Zeit noch unerfüllt find, doch immer mit Befriedigung 


* 


In engem Zuſammenhange mit dieſem Geſetzentwurfe jtehen | , 


Kammern wenigſtens zu einem u ag g d den e la⸗ 
’ 


auf die Nefultee deS  Oaudtapes Bilden und rufe Ihuen bei Ihrem 
zu. 5 


Scheiden ein herzliches Lebewoh 


Baden. (K. 3.) Aus Baden, 8. März. [Feſtung Raſtatt. 


Eiſenbahn.] Das preußiſche Kriegsminiſterium hat die Rayonlinien. 
der Feſtung Raſtatt einer Reviſton unterzogen und das Maß des ſtrate⸗ 
giſchen Rayons von Raſtatt auf die für die übrigen dentſchen Feſtungen 
beſtimmte dritte Rayongrenze beſchränkt. Der hierüber gefertigte Plau 


mit näheren Bemerkungen und Beſtimmungen wird auf Veranlaſſung des 


großherzoglichen Miniſteriums des Innern den Güterbeſitzern mitgetheilt. 
Gleicher Weiſe werden Bauunternehmer und Architecten auf eine „Sit- 
ſtruction über Handhabung des Reichsgeſetzes vom 21. Dezember 1871, 
die Beſchränkung des Grundeigenthums in der Umgebung von Feſtungen“, 
zur Danachachtung bei Bauten innerhalb des Rayonbezirks aufmerkſam 
gemacht. — Von der in naher Zeit auf Krſten des Reichs in Augriff 


zu nehmenden Eiſenbahnlinie Straßburg⸗Lauterburg (mit Fortſetzung nach 


Maxau) und Momnienheim⸗Hagenau big an den Rhein (Metz) hat die 


letztere großes Intereſſe für die diesſeitige badiſche Gegend durch ihre 1 
Fortſetzung bis Raſtatt und die Weiterführung der Murgthalbahn nach 


der württembergiſchen Gränze. 
Bayern. (Fr. Cour.) München, 9. März. [Controle der Offiziere. 
Im Laufe des geſtrigen Tages entrollte ſich vor unſeren Augen ein eigen⸗ 


thümliches Bild, das, als zum erſten Mal in München ſichtbar, inſoferne 


von hiſtoriſchem Intereſſe iſt, als vor wenigen Jahren noch Niemand an 


die fo baldige Verwirklichung der Möglichkeit deffelben glauste; preußiſche, 


überhaupt außerbayeriſche deutſche Offiziere verſammelten ſich in dienſt⸗ 
Der geſtrige Tag 


licher Eigenſchaft bei bayeriſchen Militairbehörden. 


war nämlich zur Controle der in dem hieftgen Landwehrbezirke ſich auf- 
haltenden Reſerve⸗Offiziere der nichtbayeriſchen deutſchen Reichs⸗ 
kontingente beſtimmt, und wir hatten dadurch Gelegenheit, die Uniformen 


aller deutſchen Armeen vertreten zu ſehen: Preußen, Württemberger, 
Babdenſer, Heſſen, Sachſen ꝛc. erſchienen in den Uniformen ihrer reſpectiven 
Waffengattungen; trotz der kleinen Verſchiedenheiten der einzelnen Kontin⸗ 


gente konnte man doch die Zuſammengehörigkeit Aller zu einem’ einzigen 
großen Wehrkörper ſofort erblicken. 


Großbritannien. 
London, 8. März. 


gegen eine gänzliche Verwerfung der Bill fein ſoll, und die Sprache der 


eonfervativen Preſſe zielt bereits darauf hin, daß die Tory⸗Partef vor⸗ 


läufig nicht Luſt hat, die Whigs vom Ruder zu verdrängen. 
[Die katholiſchen Biſchöfe Irlands und die Erziehungs! 


[Die iriſche Univerſitäts⸗Bill] bildet 
noch immer das vorherrſchende Thema in den Spalten der engliſchen 
Preſſe. Welches auch das Loos dieſer miniſteriellen Vorlage ſein möge, 
ſo viel ſteht feſt, daß dieſelbe zu keiner Cabinetskriſts führen wird. 
Gerüchtsweiſe verlantet auch, daß Disraeli, das Haupt der Oppoſtion, 


frage.] Die parlamentariſchen Schriftſtücke, welche die im Jahre 1869 


abgegebene und ſeitdem häufig erwähnte Erklärung der katholiſchen Biſchöfe 
Irlands über die Erziehungsfrage enthalten, find jetzt im Druck erſchienen. 
Die Biſchöfe conſtatiren darin die Unveränderlichkeit ihrer Auſprüche, 


welche dahin gehen, daß eine eigene Univerſität für die Katholiken Irlands 
errichtet und dotirt werden müſſe. Sollte die Regierung eine Vermehrnnz 


iriſcher Univerſttäten nicht zugeſtehen können, fo ſei eine einzige Univer⸗ 
ſität zu bilden, deren Wirkungskreis jedoch nur Prüfungen und Promo⸗ 
tionen zu umfaſſen habe. Von dieſer Univerſttät ſollten eigene Collegien 
abhangen, deren eines ſpeciell katholiſch fein, aber in gleicher Weiſe wie 
alle anderen, vor Allem das reich dotirte Trinity College, an den be⸗ 


ſtehenden Dotationen Theil nehmen müſſe. Schließlich ſeien die nicht⸗ 
confeſſtonellen Oueen's Colleges in confeſſtonelle Auſtalten umzuwandeln. 

[Mary Ann Cotton,] die im Verdachte ſteht, eine entſetzliche An⸗ 
zahl ihrer Verwandten vergiftet zu haben, ift zum Tode verurtheilt worden, 


da nachgewieſen wurde, daß ſie ihren Stiefſohn vergiftet. Von den zwanzig 
Verwandten und mehr, die ſie vergiftet haben ſoll, ſind nur vier aus⸗ 
gegraben worden, und in dieſen fand man Giftſpuren. Der Richter 


Archibald machte keinerlei Andeutungen, daß das Urtheil durch einen 


Gnadenaet werde umgewandelt werden. 
| Schweiz. 
Bern, 9. März. [Mermillod.] Die „Tagespoſt“ vernimmt als 


zuverläſſig, Mermillod ſei vom Vatican zum Cardinal ernannt und der 
Obſorge des Cantons Genf enthoben. (22) 


Frankreich. 

Paris, 7. März. [Zur Räumungsfrage.] Die „France“ ver⸗ 
öffentlicht einen dem Anſcheine nach aus der Umgebung des Herrn von 
Gontaut⸗Biron herrührenden Berliner Brief, welcher die ſanguiniſchen An⸗ 
gaben der franzöſiſchen Blätter hinſichtlich der Räumung richtig ſtellt. 
Eigentliche Unterhandlungen, heißt es in dieſem Briefe, dürften erſt nach 
vollſtändiger Erlegung der vierten Milliarde, d. i. Ende Mai, eröffnet 
werden; Frankreich gedenkt dann für die fünfte Milliarde eine Zahlung 
von 150 Millionen alle acht Wochen vorzuschlagen, fo zwar, daß, da im 
Juli damit begonnen würde, die fünfte Milliarde Mitte 1874 abgetragen 
wäre; einſtweilen würde es finanzielle, Garantien bieten, um die ſofortige 
Räumung der vier letzten Departements zu erwirken. Der Correſpondent 
ſteht voraus, daß die Feſtung Belfort auf alle Fälle bis zur gänzlichen 
Tilgung der Kriegsſchuld als Pfand behalten werden dürfte. 

[In der geſtrigen Sitzung der Nationalverſammlung!] 
machte die äußerſte Rechte einige Auſtrengungen, das ſusvenſive Veto zum 
Fall zu bringen. Es wurde ausgeführt, daß Herrn Thiers eine Stellung 
verliehen werden ſolle die er bisher nicht beſeſſen; er habe bisher nur 
als Delegirter der Nationalperſammlung, alſo als ihr Werkzeug und 


Diener regiert, während er durch das ſuspenſive Veto über ſie geſtellt 1 


werde. Indeſſen würde das ſuspenſtve Vet mit 480 Stimmen gegen 
142 (äußerſte Rechte, eine 1 05 ‚van Mitgliedern der Rechten und der 
Auperften Linken) angenommen. Die Sache war aber damit nicht erledigt, 
ſondern Herr von Belcaſtel brachte ein Amendement ein, nach welchem 
on bei allen Verfaſſungsfragen (alſo namentlich bei der Frage, 
ob Monarchie oder Republik) das Veto des Präſtdenten ausgeſchloſſen 
werden ſol. Die Rechte trat lebhaft für dies Amendement ein; Herr 
von Gavardie beſchwor die Verſammlung, in kein Veto zu willigen, 
„welches in einem gegebenen Augenblicke uns verhindern kann, 
Land zu retten.“ Nach einer zweifelhaften Abſtimmung, bei wel⸗ 
cher das rechte Centrum zu, feiner, Allianz mit der Rechten zurück⸗ 
kehrte, verlangte der Herzog von Broglie im Namen der Commiſſion, daß 
das Amendement an dieſelbe zurückverwieſen werde, was denn auch geschah. 
In der heutigen Sitzung wurde das Amendement Belcaftel in einer Fafſung 
angenommen, über welche ſich die Kommiſſion mit der Regierung verſtän⸗ 
digt hatte. Darnach lautet daſſelbe: „Die Beſtimmungen über das Vet⸗ 
ſind nicht anwendbar auf diejenigen Geſetze, worin die Verſammlung von 
ihrer conſtituirenden Gewalt Gebrauch macht.“ Die Annahme dieſes Amen⸗ 
dements rief in der großen Verſammlung der geſammten Linken große 
Erregung hervor; man verühelt der Regierung, daß jte ſich damit einverſtanden 
erklärt hat Da die äußerſte Rechte Ei die Annahme des Amendements 
geſtimmt hat, aber jedenfalls ſchließlich gegen die ganze Vorlage ſtimmen 
wird, ſo könnte die Annahme der Vorlage überhaupt durch dieſe Vorgänge 
gefährdet ſein. f 
Paris, 8. März. Zur Armeeorganiſation.] Die „Republique 
Frangaiſe“ iſt unbeſcheiden genug, den Kriegsminiſter zu fragen, was er 
ſeit zwei Jahres zur Verbeſſerung des Generalſtabes gethan habe. 8 An 
äußerem Firlefanz habe es im letzten Kriege dieſen von Stickerei über⸗ 
ladenen Leuten nicht gefehlt, deſto mehr an Kopf, um des Feindes Plane 
zu durchkreuzen; der preußiſche Generalſtab habe gewirkt als das Gehirn 
der Armee, während der franzöſiſche in Einzelheiten ſich abgearbeitet, aber 


nur zu oft den Hauptfunctionen des Heereskörpers fremd geblieben ſei. 5 


Die franzöſichen Officiere ſchienen jeder einzeln genommen, die beſten 
Eigenſchaften zu einer vortrefflichen! Dienſtfähigkeit zu beſitzen, aber im 


Corps verflüchtigten ſich ſofort dieſe Vorzüge, weil die Organiſation eine a 
fehlerhafte fer Schon Oberſt Stoffel habe auf dieſen Punct aufmerkſam 


ſich ernſte Fehler zu Schulden kommen laſſen. nicht ſtreng genug 


gemacht; die Ereigniſſe von 1870—1871 hätten dieſe Verblendung ſelbſt 
den Eingebilbetften zum Bewußtſein gebracht, aber General Ciſſey, obwohl ſelbſt 
aus dem Generalſtabe hervorgegangen, habe ſich alsbald als Kleinmeiſter gezeigt, 
ſichmitallen Leuten, durch die Frankreich zu Grunde gerichtet worden umgeben und 
den Generalſtab gefragt, wie einſt Guizot die Kammer „Vous sentez- 
vous corrompus?“ Die Antwort der Generalſtäbler habe nicht auf ſich 
warten laſſen: die Herren fanden, es ſei kein Fehl an ihnen und in ihrer 
Einrichtung ſei Alles vortrefflich. So ſtehe jetzt die Sache: ſolle man 
ſich diefen Widerſpruch gefallen laſſen? Das Organ Gambetta's verſpricht, 
auf dieſe Frage zurückzukommen. Die übrige franzöſiſche Pꝛeſſe beſchäf⸗ 
tigt ſich nur beiläufig und meiſtens ſehr dilettantiſch und optimiſtiſch 
mit der Armee⸗Organiſation; die National⸗Verſammlung hat wiederholt 
bewieſen, daß ſie von dieſen Dingen wenig verſteht, und was noch ſchlimmer, 
Millitärfragen immer als Partei⸗ und Perſonenfragen behandelt; Thiers 
Aber hält auf Ciſſey, weil dieſer ſein militäriſches Steckenpferd ſtriegelt 
und ſchniegelt und ihm zu Willen iſt, d.e Armee durch das Lungern und 
Frieren in den Baracken „abzuhärten“. = 
[Der Kriegsminiſter General de Ciſſeyl hat an die General 
Commandanten der Militärdiſtricte folgendes Rundſchreiben erlaſſen: 
Meine Herren! Die Prüfung der Beſtrafungen, welche auf den Ber 
richten erſchienen, hat mir Gelegenheit geboten feſtzuſtellen, daß die Trag⸗ 
weite des Decrets vom 10. Auguft 1872, welches mehrere Artikel der Ver⸗ 
ordnung vom 2. November 1853 über den innern Dienſt der Truppen 
modifieirt, nicht von Jedermann richtig verſtanden worden iſt. Ich habe 
zuerſt bemerkt, daß die Gefängnißſtrafe zu häufig und für zu lange Zeit 
und die „Oellule de correction“ (Kerkerſtrafe) zu ſelten verhängt wird. 
Ich bin nun überzeugt, daß man viel befriedigendere Reſultate erzielen 
würde, wenn man die „Cellule de correction“ in Anwendung brächte, 
anſtatt die Dauer der Gefängnißſtrafe zu vermehren. Andererfeits finde 
ich, daß man ſich den Unteroffieieren und Corporalen gegenüber, mach 
eigt. 
Die Leute, welche einen Grad haben, müſſen ihren Untergebenen beständig 
ein gutes Beiſpiel geben, und wenn ſie ſich ſchlecht aufführen, fo liegt kein 
Grund vor, die geringſte Nachſtcht mit ihnen zu haben. Endlich halte ich 
beſonders darauf, daß die Trunkſucht mit der größten Strenge unterdrückt 
wird. In Folge deſſen bitte ich Sie, die ſtrengſten Inſtructionen zu 
ertheilen. vc. Der Kriegs⸗Miniſter, de Ciſſey. 
P Paris, 9. März. Man meldet heute den Tod des Cardinals 
Billiet, der, 1783 in Savoyen geboren, ſeit 1840 Erzbiſchof von Cham⸗ 
bery war. Der kürzlich verſtorbene Erzbiſchof von Aix Chalandon ift in 
ſeiner Cathedrale beigeſetzt worden. — Dem Marſchall Mae Mahon ift 
die Publication ſeines Werkes über die Kriegsführung bis Sedan nur 
unter ſolchen Aenderungen geſtattet worden, daß er auf die Veröffent⸗ 
lichung Verzicht leiſten zu müſſen glaubt. 


Spanien. 

Madrid, 7. März. [Zur Verfaſſungsfrage.] Der Geſetzentwurf, 
durch deſſen Vorlage die Regierung ſich mit der Mehrheit der National⸗ 
Verſammlung in Widerſpruch geſetzt hat, lautet wie folgt: 

Art. 1. Die Cortes der Nation, allein aus dem Congreſſe der Abge⸗ 
ordneten zuſammengeſetzt, werden in Madrid als Conſtituirende am 
I. Mai d. J. zur Organijation der Republik zuſammentreten. Art. 2. Die 
Wahl der Abgeordneten für beſagte Cortes wird auf der Halbinſel, den 
anliegenden Infeln und Portoricd an den Tagen vom 10. bis zum 13. April 
d. 3. erfolgen. Art. 3. Die Wahlen werden nach den beſtehenden Ge⸗ 
ſetzen vorgenommen, mit der Maßgabe, daß als Großjäbrige im Sinne 
dieſes Geſetzes alle Spanier gelten, die mehr als 20 Jahr alt ſind. 
Art. 4. Die (fetzigen) Cortes werden zuſammenbleiben, bis die ſchwebenden 
Geſetzentwürfe über die Abſchaffung der Selaverei, über die Marine⸗ 
Inſeription und über die Bildung der 50 Bataillone zur Abſtimmung ge⸗ 
kommen ſind. Art. 5. Wenn dies geſchehen, wird ein Ausſchuß aus ihrer 
Mitte gewählt, welcher die Verſammlung vertritt, und die Sitzungen 

werden ſuſpendirt. Art. 6. Diefer Ausſchuß wird den Charakter einer 
bergthenden Körperſchaft für die Regierung der Republik haben und in 
außergewöhnlichen Fällen die jetzigen Cortes einberufen können. Ark. 7. 
Ruch Zuſarmentritt der Conſtituante wird der Ausſchuß ſeine Befugniſſe 
an die Ban Cortes und die Regierung an die neuen abgeben. 
Art. 8. Die Regierung kann die durch das Geſetz vorgeſchriebenen Friſten 
für die Vollziehung der 
die Feſttage benutzen. 5 
Den Hauptanſtoß in dieſem Entwurfe giebt der alten radicalen Partei, 
welche ja noch immer die Mehrheit der republicaniſchen National⸗Verſammlung 
bildet, die Beſtimmung über die Suspenſton der Sitzungen; ſte traut der 
Negierung nicht genug, um ihr ſtatt einer ſouveränen Kammer nur einen 
rathgebenden Ausſchuß zur Seite zu laſſen. Doch wird von Vielen auch 
die Erweiterung der Großjährigkeit beanſtandet, und es wird ſogar die 
Forderung laut, daß die Wahlen aufgeſchoben werden ſollen, bis die Ruhe 
in den vom Bürgerkriege heimgeſuchten Provinzen hergeſtellt ſein würde, 
weil ſonſt auf eine maßgebende, unbeeinflußte Erklärung des Volkswillens 
nicht zu rechnen ſei; gerade wie in Frankreich, wo ein großer Theil der 
Nationalverſammlung ſich gegen die Auflöſung aus allen möglichen Gründen 
ſträubt. Die von den Cortes gewählte Commiſſion hat ſich ſchon gegen 
die Vorlage erklärt, und mit Spannung wird der Ausgang des Streltes 
mit der Regierung erwartet. 
[Carliſtiſches.] Das Gerücht, die Carliſten hielten Pamplona 
belagert, iſt falſch. Ja man könnte, wie widerſpruchsvoll es klingen mag, 
mit viel größerer Glaubwürdigkeit behaupten, daß die Feſtung von den 
Carliſten ſchon eingenommen, als daß fie nur belagert wäre. Wenn die in 
der Stadt zahlreich wohnenden Anhänger des Prätendenten mit einer 
draußen umherſchweifenden Bande einen Handſtreich verabredet hätten, ſo 
wäre eine Einnahme durch Ueberraſchung nicht gerade unmöglich geweſen; wie 
aber die ungeordneten Scharen der Carliſten, ſelbſt wenn ſte ſich hin und 
wieder in der Umgegend zu zeigen wagen, ohne Entfaltung von tüchtiger Autille⸗ 
rie die Feſtungswälle und gar die auf Höhe drohende und ſehr feſte Citadelle be⸗ 
lagert halten ſollten, iſt gar nicht vorſtellbar. Ueberdies has ja der General 

Pavia bei ſeinen militäriſchen Spaziergängen in der Umgezend v. Pamplona d. an⸗ 
geblich herangerückten Feind nie aufzufinden vermocht. Im ganzen Navarra ſollen 
ſich insgeſammt nicht mehr als 3000 Carliſten befinden, welche ihr Daſein 
der Schnelligkeit verdanken, womit ſie den Truppen auszuweichen wiffen. 
Ein Theil der Bande ift ſtatt mit Gewehren, mit Stöcken bewaffnet, die 
an der Spitze ein Bayonnet tragen. Damit nimmt man keine Feſtungen. 
Die bekannteſten Führer Dorregaray, Ollo, Rada ſtehen in der Nähe der 
Grenze; Serveta mit 250 Mann im Baztan⸗Thale. In ihrer Erwartung, 
nach der Abreiſe Amadeo's die Soldaten zu König Karl VII. herüberzie⸗ 
hen zu können, ſehen die Berather des Prätendenten ſich gründlich getäuſcht; 
nirgendwo gelingt es ihnen, Ueberläufer anzulocken. Der General Nou⸗ 
vilas iſt dieſer Tage in Logrono angekommen, wohin ihm Pavia entgegen⸗ 
zegangen war, um ihm das Commando zu übergeben; er wird es hoffent⸗ 
lich an Energie nicht fehlen laſſen, um dem bösartigen und doch ſo erbärm⸗ 
lichen Treiben der Carliſten in den nördlichen Provinzen ein Ende zu 


machen. } 
Portugal. 

Liſſabon, 7. März Zuſtände in Portugal. — Aus Braſilien.] 
Das von der amtlichen Zeitung bereits veröffentlichte Geſetz zur Einbe⸗ 
rufung der Reſerven giebt den Mannſchaften nur zwei Wochen Friſt bis 
zum Eintritt in den activen Dienſt. Die Ruhe iſt nirgendwo im Lande 
geſtört worden. Dagegen kommen aus Para in Braſtlien unangenehme 
Nachrichten über die Lage der dortigen portugieſiſchen Anſtedler. Eine mit 
dem Rufe: „Nieder mit der Freimaurerei! Nieder mit den Portugieſen!“ 
endigende Flugſchrift war in Umlauf geſetzt worden. Die hieſigen Zeitungen 
fordern dle Regierung auf, bei der braſtliſchen Regierung energiſche Schritte 
zun Schutze der dort lebenden Portugieſen zu thun. 

Italien. 

Rom, 5. März. [In Betreff der Gerüchte über eine Mini⸗ 
ſter kriſis] ſchreibt man der „K.⸗Ztg.“: Es iſt richtig, daß zwiſchen 
dem Miniſterium und der Kloſtergefetz⸗Commiſſton eine formelle Einigung 
nicht erzielt worden iſt. Allein man hat eine ſolche auch nicht rec 
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Wahlen in dem beſtimmten Termine abkürzen und 


— — — ͤ Gu ————— ꝓ 4 wlll.— ———— ́—à—L— ——— ͤ ͥ ˙n— — 1 — — — 
— DS = 


BIC Ra a ee * W ee A 


geſucht. Lanza weiß ſehr wohl, daß er den Deputirten durch kleine Ueher⸗ 
raſchungen am meiſten imponirt, darum läßt er vor der Hand die Stel⸗ 
lung des Miniſteriums noch im Dunkeln; er will den Eindruck nicht ab⸗ 
ſchwächen, den bei der Plenarberathung die Erklärung machen wird, daß 
die Regierung dem Standpunkte der Commiſſton im Weſentlichen beitritt, 


Türſchmann, 


daß fie insbeſondere bezüglich des zweiten Artikels davon abſieht, für die 


Ordensgeneralate eine juriſtiſche Ausnahmeſtellung zu ſchaffen. Ohne 
Prophet zu ſein, kann man eine derartige Entwickelung der Frage vor⸗ 
ausſagen, und die Gegner des Miniſteriums ſehen fie gleichfalls voraus 
und ſehen damit ihre Hoffnung ſcheitern, daß der zweite Arti⸗ 
kel den entſcheideuden Stein des Anſtoßes bilden werde. Aber 
man glaubt gern, was man wünſcht, und man möchte auch 
Andere dafſelbe glauben machen. So werden denn mittlerweile luftige 
Gerüchte aller Art von Miniſterkriſen ausgeſtreut. Die Kammer ſelbſt 
hat ihre Arbeiten geſtern wieder aufgenommen. Der Präſident theilte ein 
Telegramm aus Lifſabon mit, welches den Dank Amadeo's für den Aus⸗ 
druck der Ergebenheit der Kammer enthält, und ordnete darauf die Wie⸗ 
derholung des geheimen Serutinjums über die beiden unglücklichen Vor⸗ 
lagen an, die in der letzten Sitzung vor den Carnevalsferien nicht mehr 
hatten erledigt werden können, weil die geſetzlich vorgeſchriebene Zahl der 
Deputirten nicht zugegen war. Das Schickſal der beiden Vorlagen war 
auch dießmal dasſelbe. Die dritte Abſtimmung über die beiden Vorlagen, 
von denen die eine den von den vorjährigen Ueberſchwemmungen beſchä⸗ 
digten Communen die Zahlung der directen Steuern ſtunden will, die an⸗ 
dere ſich auf die Vergrößerung des Arſenals in Venedig bezieht, ſoll nun 
am 7. d. ſtattſinden. Iſt die geſetzliche Zahl auch dann nicht vorhanden, 
ſo müſſen die Sitzungen der Kammer zeitweiſe unterbrochen werden. Daß 
es dazu kommen wird, iſt nicht wahrſcheinlich. 8 


Schleſien. 
Breslau, 11. März. [Berlin — Breslau — Wien.] Vom 1. Mai 
d. J. ab ſollen in der Richtung von Berlin über Breslau nach Wien 
und vice versa 7 Züge erpedirt werden und ſoll, was für das geſchäfts⸗ 
treibende Publikum von der größten Wichtigkeit iſt, der Tages⸗Schnellzug 
von Berlin um 34 Stunden zeitiger, alſo ſchon ungefähr um 3½ Uhr 
hier eintreffen und gegen 3%, Uhr in der Richtung nach Wien weitergehn. 
— [Von dem Herrn Abgeordneten von Donat! iſt der Redaction 
der „Schleſ. Volkszeitung“ ein Schreiben bezüglich ſeiner Stellung zu der 
Vorlage über die Klaſſen⸗ und klaſſtficirte Einkommenſteuer zugegangen. 
Er habe nur die Contingentirung, nicht den Steuererlaß überhaupt 
bekäqpft; letzteren habe er begrüßt und um ihn nicht aufzuhalten, trotz 
ſeiner Bedenken gegen eine Contingentirung der Steuern ſchließlich für 
das ganze Geſetz geſtimmt. Bei den kirchlichen Vorlagen, fügt derſHerr Abge⸗ 
ordnete hinzu, werde ſein Verhalten ein entgegengeſetztes ſein; er werde 
mildernde Amendements unterſtützen, ſchließlich aber „jelbft wenn die⸗ 
felbe Annahme finden“ gegen das ganze Geſetz zu ſtimmen. 


Breslau, 11. März. [Communales.] Auf der Tagesordnung 
der am Donnerſtag, d. 13. März, ſtattfindenden e des Collegiums 
der Stadtverordneten ſtehen neben verſchiedenen ittheilungen und 
10 älteren Vorlagen auch 19 neue Vorlagen, von denen fünf die Verpach⸗ 
tung, den Verkauf und die Abtretung im Beſitz der Stadt befindlicher 
Ländereien, u. ſ. w. betreffen. 8 

Unter den übrigen ſind hervorzuheben: 5 
1) Ueberweiſung von Geſchäftslocalen im Stadthauſe an 
die Verwaltung der ſtädtiſchen Gaswerke. 7 
Magiſtrat beantragt, ſich damit einverſtanden zu erklären, daß die 
beiden bis Ende März d. I an die verwittw. Kaufm. Kloſe vermietheten 
Geſchäftsläden im Stadthauſe vom 1. April cr. ab der Verwaltung der 
ſtädtiſchen Gaswerke gegen die bisherige Geſammtmiethe von 1242 Thlr. 
pro anno überwieſen werden. ; 

Die Grundeigenthums-Commiffion empfiehlt den Antrag des 
Magiftrats zur Genehmigung. 

2) Anträge des Stadtperordneten Schierer, betreffend a. die 
höhere, Breslans Handel und Verkehr fördernde Nutzung der Zankholzwieſe 
durch Verbindung der hier mündenden Eiſenbahnen mit dem Strome, 
b bie Geſtaltung dieſes Etabliſſements zum Tranſit. Lagerplatz u. |. w. 
mit Rückſicht auf den event. Erſatz des ſtädt. Packhofes und e. die An⸗ 
bahnung des Ein⸗Pfennig⸗Tarifes für den Bezug von Rohproducten. 

Die, Gewerbe⸗Handelz⸗ und Markt⸗Commiſſton empfiehlt die Schierer⸗ 
ſchen Anträge acl a. und b. abzulehnen; Antrag 6. als durch einen bereits 
am 2. Januar ſacent en Beſchluß erledigt anzuſehen, dagegen aber den 
Magiſtrat zu erſuchen, in Betracht zu ziehen, ob und unter welchen Be⸗ 
dingungen er — die Einführung des „Ein⸗Pfeunig⸗Tarif“ vorausgeſetzt — 
etwa hieraus reſultixende Beſtrebungen, die Verbindung der Oder mit 
der Eiſenbahn betreffend, durch Ueberlaſſung der Zankholzwieſe zu kauf⸗ 
männiſchen Etabliſſements unterſtützen würde. 

) Anträge des Stadtperxordneten Dr. Eger, betreffend a., 
eine Peg der Druckkraft des Waſſers in den Röhren an den äußerften 
Enden der Stadt in Bezug auf die Feuerlöſchdienſte und b, Kaſernirung 
der Löſchmannſchaften. i 

Die HER und Feuer⸗Aſſecuranz⸗Commiſſion be 
fürwortet beide Anträge. 

4) Verſtärkung des 777005 zum Bau eines Beamtenwohn⸗ 
Saufen und des Leichenhauſes auf den Polinke⸗Aeckern. 

Die Bau⸗Commiſſion empfiehlt die zu dieſem Zweck beantragte 
Summe in Höhe von 407 Thlr. zu bewilligen. 2 5 

5) Ausführung eines dritten Filter bafſſin für das neue 
Waſſerwerk. ; 

Magiſtrat nee ſich mit der Ausführung eines dritten Filter⸗ 
hafſins für das neue Waſſerwerk und mit Entnahme der Mittel hierzu, 
welche nach dem Koſtenanſchlage 65,000 Thlr. betragen, aus dem Subſtanz⸗ 
gelderfonds einverſtänden zu erklären: 

In den Motiven bemerkt Magistrat: „Die beiden vorhandenen Filter⸗ 
baſſtus des neuen Wafſerwerkes genügen zwar gugenblicklich noch, wenn 
beine in Thätigkeit find, den täglichen Bedarf an filtrirtem Waſſer, welches 
ſich jetzt ſchon auf 250,000 Kubikmeter ſtellt, & beſchaffen, -johald aber 
das eine oder andere Bafin gereinigt und der Schlamm abgegonen werden 
muß, entſteht ſofott ein cen an filtrirtem Waſſer, was ſchon zu Be⸗ 
ſchwerden Veranlaſſung gegeben bat, da, um den Bedarf u decken, in 
dieſem Falle auch unfiltrirtes Waſſer abgegeben werden mußte. Für die 
Folge würden, da der Bedarf ſich täglich ſte gert, auch bei ganz unbehin⸗ 
dertem Betriebe die beiden Filterbaſſtns nicht mehr ausreichen und es iſt 
deshalb ſchon jetzt an der Zeit, einestheils um bei Reinigung des einen 
Filters ein Reſerveſiiter arbeiten laſſen zu können, anderntheils um ſchon 
jetzt für die Deckung des Bedarfs der nächſten Zukunft Sorge zu tragen, 
mit dem Bau eines dritten Filterbaſſius vorzugehen. Die Entnahme der 
hierzu erforderlichen Mittel aus dem Subſtanzgelderfonds rechtfertigt ſich 
dadurch, daß derjelbe in der werthvollen und mit der Zeit rentablen Anlage 
ein Aequivalent für die Ausgabe enthält. Derfelbe bietet auch die erfor⸗ 
derlichen Fonds hierzu dar.“ 

Die Bau⸗ Finanz und Steuer⸗Commiſſion empfehlen die 
ien did zur Anlage dieſes Baſſtas und die Bewilligung der erforder 
ichen el. 

6) Fortführung des Baues der Salvator⸗Kirche. Von Seiten 
des Magiſtrats iſt der Antrag geſtellt, ſich mit demſelben dahin einverſtanden 
u erkläten, daß die Maurerarbeiten zum Bau der Salpator⸗Kirche im 
Frühjahr 1873, ſobald die Witterung dies geftattet, wieder aufgenommen, 
unter Vorbehalt der Rechte gegen den urſprünglichen Unternehmer Zuppert, 
in Tagelohn vollendet und die Koſten dafür nach dem umgearbefteten An⸗ 
ſchlage vom 16. Aug. p. I um 6,123 Thlr., 18 Sgr. 6 Pf. vorläufig aus 
dem Fonds der neuen Anleihe verſtärkt werden. Die vereinigten Bau:, 
Kiiſchen⸗ und Finanz und Steuer⸗Commiſſio nen empfehlen die Fort⸗ 
ſetzung der Maurer⸗Arbeiten im Tagelohn, die Bewilligung der berechneten 
Mehrkoſten und eine Prüfung des mit dem Maurermeiſter Zuppert ge⸗ 
ſchloſſenen Entrepriſe⸗Contracts ſowie Erwägung der von Letzgeuanntem 
ür ein Zurücktreten von dem Contract geltend gemachten Gründe. Be 
züglich des Reſultats dieſer Prüfung, ſowie betrefis der aus Anlaß jenes 
Zutücktretens zu tzuenden Schritte ſoll dem Collegium der Stadtverordneten 
ſpaͤter in einer beſonderen Vorlage Bericht erſtattet weiden. 

[Dr. Wilh. Jordans Rhaßfodien.] Am 4. Vortragsabend 
recittrte der Dichter aus feinem Bund „Hildebrants Heimkehr“ die 
beiden Geſänge: „Wie Bicki überliſtet wurde und „Horands Ballade von 
Hildebrant und Dietrich von Bern“. Namentlich der zweite Theil der 
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lieblicher und lachender Bilder von hochpoetiſcher Conception un 
prächtigem Colorit das Intereſſe der zahlreichen Zuhörerſchaft. 
Richard Türſchmann] Wie man uns mittheilt, wird Richard 
nachdem er ſetzt in Dresden und am großherzoglichen 
Weimar feine Necitationen hält, noch einmal nach Breslan zur 
u und hier am 19. und 21. d. M. „Hamlet“ und „Fauft“ recitiren 
Wir wollen nicht verfehlen das Publikum hierauf aufmerkſam zu machen. 

[Im Stadttheater] wird Donnerſtag, den 13. Gounods e 
von Herrn Director Schwemer infcenirt, zur Aufführung gelangen. Die 
Decoxationen find fämmtlich aus den Ateliers von Lütkemeher in Coburg 
und Pape hervorgegangen, überhaupt wird die Ausſtattung eine brillante 
ſein, und es iſt anzunehmen, daß dieſe Oper einen Glanzpunkt der 
Saiſen bilden wird. — Das Gaſtſpiel der Frau Haſemann⸗Kläger wird 
am 20, d. M. mit einer ihrer Lieblingsrollen 1 5 

Unglücksfälle.] Auf dem Grundſtück, Große 
Nr. 5, in welchem die Breslauer Baubank eine Hobel 


fe in Weim t 


aka 


chene ate 
maſchine aufgeſtellt 


3 


Abgpſodie ſeſſette durch eine Reihe theils däſterer und gebeten aden s 
farben» 


bat. ereignete ſich am 9 d. ein ſehr beklagenswerther Unglücksfall. Der ü 


dabei beschäftigte Monteur Scholz aus Berlin befand 
barer Nähe der Maſchine, als 
7 ſcharfe Hobelmeſſer loslöſten, 


ch in unmittel⸗ 


und mit furchtbarer Gewalt durch den 
Maſchinenraum geſchleudert wurden. Leider wurde Scholz von einem 
dieſer Meſſer an die Stirn, dicht über den Augen, dergeſtalt getroffen, 
daß das Meſſer in den Schädel eindrang; ein zweites Meſſer beſchä⸗ 
digte ihn in ſchwerer Weiſe an der Schulter und dem Körper. Zwei in 
demfelben Raum befindliche Zimmergeſellen erlitten minder ſchwere Schnitt⸗ 
wunden, Scholz wurde ſofort nach der Kranken⸗Anſtalt der barmherzigen Brü⸗ 
der gebracht. —In der Brauergeſellenherberge geriethen geſtern zwei Brauer in 
Streit, wobei einer derſelben gemißhandelt wurde, daß er im beſinnungs⸗ 
loſen Zuſtande nach dem 50 

(Nächtliche Streifzüge] In der Zeit vom 3. bis 10. März wur en 
zu nächtlicher Zeit 30 wegen Diebſtahls, Hehlerei, Unterſchlagung und 
Betrug geſuchte Perſonen, 43 Excedenten und Trunkenbolde, 4 Perſonen 
wegen Widerſetzlichkeit gegen Beamte, 88 Bettler, Landſtreicher und Ar⸗ 


beiksſcheue, 23 liederliche Dirnen und 159 Obdachloſe, im Ganzen 347 Per⸗ 


ſonen zur Haft gebracht. 5 5 i 

* [Polizeiliches.] Geſtern Nacht brachen Diebe in die Werkſtatt des 
Tuchappreteurs Freund auf der Siebenhufenerſtraße Nr. 1 ein, und ent⸗ 
wendeten 1 Stück ſchwarz⸗blaues Tuch von 25 Meter Länge, einen 
Düffel⸗Ueberzieher und zwei Paar Beinkleider. — Einem Kaufmann auf 
der Carlsſtraße wurde geſtern ein „J. G. Nr. 294“ gezeichnetes Collo 
entwendet, in welchem ſich 2 Dutzend Plüſchſchuhe, 30¼ Meter und 13 Cen⸗ 
timeter breiter Gummizug, 34 Yards ſchwarzen Sammt und 12 Pfund 
Hanfzwirn im Geſammtwerthe von 64 Thaler befanden. 


5 A Oppeln, 10. März. [Auszeichnungen.] Die von Sr. Mafeftät 
geſtiftete Kriegsdenkmünze von Stahl am Nicht⸗Combattanten⸗Bande bar 
en in Anerkennung der freiwilligen Leiſtungen bei der Pflege Verwunde⸗ 
ter und Kranker während des ſtegreichen Feldzuges 1870,71 im hieſigen 
Kreiſe erhalten: Neg.-Präfivent v. Hagemeiſter, Erzprieſter Porf 5 
Rittmeiſter Reymann, Banquier Schück, Kreis⸗Secretär Ka bus, 
Kaufmann Hüttner, Barbier Schumann, Fräulein Adelheid v. Gil⸗ 
genheimb, Frau Landräthin Hoffmann, Fran Hohlfeld, Frau 
Stadtrath Koch, Frau Director Reymann, Frau ander 
Weils häuſer, Frau Faſchinka, Frau Julie Fried länder hierſelbſt, 
kal. Kammerherr Graf v. Haugwitz auf Krappitz. Frau Gräfin v. 
Haugwitz auf Krappitz, Kreisdeputirter v. Dongt auf Chmiellowitz, 
Geh. Regierungs⸗Rath Director Dr. Settegaſt, Paſtor Methner, 
Frau Geh. Reg. -Rath Settegaſt, Rentmeiſter Sollors und Kanfmann 
Schleſin ger zu Proskau, Kreisrichſer Esbach, Hofrath Frantzen, 
Hofprediger Gneiſt, Hauptman Oswald, Rentmeiſter Speer zu Carls⸗ 
ruhe, Landesälteſter Gerlach auf Dometzko nud Riitergutsbeſttzer Baron 
v. Rechenberg auf Rogau. 


= Siemkanowitz, 4. März. (Kirchendiebſtahl.] In der Nacht vom 
3. zum 4. d. M. wurde in uuſerer Nothkirche ein Einbruch verübt. Die 
Diebe drangen von der Nordſelte durch ein Fenſter in die Kirche, erbrachen 
den Tabernakel und ſtahlen das Ciborium, Oſtenſorium und die Tauf⸗ 
Oel⸗Gefäße, die zwar nicht von edlem Metall find, deren Verluſt aber 


ſich plötzlich, auf bis jetzt unerklärliche Weiſe 


oſpital zu: Allerheiligen geſchafft werden mußte. 


für unſere arme Kirche doch empfindlich iſt. Leider ſind die hl. Hoſtien 3 


auch verſchwunden. Ein vor nicht ganz drei Jahren auf dieſelbe Meile 
in unſere Kirche verübter Einbruch läßt vermuthen, daß es ein und 
dieſelbe Bande iſt, die damals und jetzt das Heiligthum mit gottesräuberiſcher 
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ruſſtſch⸗polniſchen Grenze höchſt zweifelhaft. 


HPandel, Gewerbe und Ackerbau. 

Breßlau. 11 März. (Amtlicher Prudueten⸗Vörſenbericht.] Klec⸗ 
ſaat rothe, flau; ordin. 10—11, mittel 11½—12½, fein 19—14, hochfein 
14½—16½ Thlr. pr. 50 Klgr. — Kleeſaat, weiße, matt, ordinäre 
10 —12, mittel 13 —15, fein 16—18, hochf. 19—20½ Thlr. pro 50 Kilogr. 
— Roggen en 1000 Kgr. feſt, „ März und März⸗April 56 ¼ Br., pi 
April⸗Mai 56 ½ bez., pr. Mai⸗Juni 55%, Gd., pr. Juni-Juli 55¾ Gd., wi 
Sept.⸗Octbr. 52½ Gd. — Weizen & 1000 Klar. m März 85 Br. — 
Herſte e 1000 Kilogr. März 52 Gd. — Hafer 1000 Kilogr. gs 
März 42½ Gd, „ April -Mai 43½ Br., pr. Mai⸗Juni 441% Gd. — 
Raps ws 1000 Kilogr. pr. März 98 Br., pr. September⸗October 98 
Br., 96 Gd. — Rübſen per 1000 Kilogramm pr. Septber⸗October 
95 Br., 93 Gd. — Rüböl matt, 4 100 Kilogr. loco 22¼ Br., e März 
u. März⸗April 22 Br., pr. März neue Uſance 22¼ Br., pr. April-Mai 
21314 bez. und Gd., neue Uſance 227/16, pr. Mai-Iuni 22%, Br., pr. Sep⸗ 
tember-Detbr. neue Uſance 22¾2—1½ bez. — Spirftus wenig verändert, 
gek. 10,000 Quart, n 100 Liter à 100 pCt., loco 17 Br., ½ Gd., gr 
März 17% bez. u. Br., n April-Mai 172¼—1½10 bez., Br. u. Gd., pr. 
Juni-Juli 18¼ bez. — Zink, fpecielle Marken 852 bez., auf Lieferung 
8½ Thlr. bez. Die Börſen⸗Consmiſſton. 


Breslau, 11. März, Bericht der 

Laudwicthſchaft und Handel über den Breslauer productenmarkt.] 
. Preisnotirung per 100 Kilogramm netto. 

Weizen feſt, weißer 7/8 ¼—89/ Thlr. gelber 7½—.75/%—80½ Thlr. 

0 Gi e matt, ſchleſiſcher 5ÿ 662 Thlr. — Gerſte unverändert, 

Thl 


r. 
Erbſen 


— Erbjen wenig Geſchäft, Koch⸗Erbſen 4¼ 51 
4% 4% Thlr. — Wicken behauptet, ſchleſiſche 44% Thlr. 
— Lupi nen gefragt, gelbe 28—3 3 ½ Thlr., blaue 2 —3—31 6 Thlr. 
b ais offerirt, 5½ 5/5 ¼ö1 Thlr. — Oelſaaten feſt, Win⸗ 
terraps 82 3 9/ —9½2 Thir. Winterrübſen 7114 8½—8¾ Thlr., 
Sommerrübſen 7/81 —82½ Thlr., Dotter 7—7½—8¼ę —Thlr. 
Schlaglein unverändert, 7½8—8/½—9¼ Thlr. — Hanffaamen wenig 
zugeführt, 66 62% Thlr. 

i t pes 50 Kilogramm netto. 
Kapskuchen feſt, ſchleſiſcher 2/7 Us Thlr., ungarischer 2¼ bis 
28 Thlr. — Kleeſaat matt, weiß 14161821 Thlr., roth 12 bis 
15—17 Thlr., ſchwediſch 16 —22 Thlr., gelb 4½—.5 5½ Thlr. — 
Thymothee feſt, 89106 Thin. — Leinkuchen 2¾—3 Thlr. 
Weizen verkehrte in feſter Haltung bei unveränderten Pretien. 
Roggen blieb die Stimmung matt. Oelſaaten feſt. 


Für 


and entweihte. Die Entdeckung der Verbrecher iſt bei der Nähe der 


Schleſiſchen Ceutralbank für 


Bob nen ohne Geſchäft, ſchleſiiche 5/6 ½ Thlr, galtziſche 5a 5% Full. 


Thlr. bez., pr. 


e 
PCG 


che 46 5½—55 12 Thlr. — Hafer ruhig, ſchleſiſcher 1 —4½—4½ N 
2 Thlr., Futter⸗ 


BI 


X 


2 


1.16 Sgr. bez, pr April War 18 Thlr. 14-16 Sgr. 
Juli⸗Auguſt 19 Thlr. — Sgr. bez., pr. Aug.⸗Septbr. 19 Thlr. 5 Sgr. 
Berliner Börse vom 10. März 1873. 


E 
1 
55 


Vechzel-Vourse vom 10. März. 'Bisoabahn-Staum-Action. 
5 895 286 l. 21 Dividende pro 1871 1672 f. 
Hamburg 300 Mk, BL LEBEN: 115 e 
do. 300 Mk. 2 rg.-Märkische . 2 — 4 Ya 
Londen 1 Last. Ber lin-Anhalt . 18½ 5 bz, 
arls 30C Frea. do, Dresden — — 5] 81 be B. 
Wien 150 El, . 40. -Görlitz . . 0 — ( ]115 bn. G. 
de. 150 Fl. Berliner Nordbahn — | — 6 51% B. 
Augsburg 100 Fi. ne. ea ua ie eee 
i de.-Potad.- 1 Pt 5 
I DE Tale do. Stettin... 148%, 12% 4 1911. f 
Desersbarg 100 SR. Böhm. Weatbahn | 8, | — 5 10%. 
2 915 . 
Warschau 99 SR. 8 T. Brostan- Freiburg | Si 2 f hm 
. Göln-Miaden . . 1 0 18 eg 
do. Lit. B — 5 114 ½bb3 G. 
Tends und dold-Uourse. Cuxhav. Eisenbahn) — — 16 Pre 
Freiw. Staats-Anleihe (41/1162 G. Dux-Bodenbach B. 5 — 6 6816 be 
do. folge 4½ 100% be. Galiz. O. Ludw.-B. BY, — 5 104 ba. 
de. consolid.)4½ 104½ bz. Halle-Sorau-Guben| 4 — 4 64¼% be. 
do. a%ge 4 961% ba. Hannover-Altenb. 6 — 5 | 811, bz. 
Bitaats-Sehuldscheine . 31 770 b. n A — 5 1185 N) 
Präm.-Anleihe v. 1855 127 G. ronprinz-Rudol — 8 
Berliser Stadt-Oblig. 05 105 B ch 118, — 1 1868 Ike 
Berliner 44½ 99% ba. G.] Märkisch-Posener | 0 1585 2 
5 | Pommersche . , 3½ 82 8. Magdb.-Halberst, | 84, — 4 126 be. 8 
E Posensche neus 4 919% B do 4 . 1 | — . 105 Ba @ 
Schlesische 3½ 83 G. 0, Lit. B — abs 
Ar a u Frey 15 5 RR ER e l 1 — en 
ommersche ,. , n. erschl. 1 1 9055 
Posensche 4 | 941g be do. Zwgb. 5 — 4 118 C 
Preussischs. . , . 44 94% bz Oberachles. A. u. O. 18% — 37% 223% br. G 
ge p Me 
üch sische 496 8. Ooest.-Fr. St.-Bahn re H . 
Schlesische. 494% bn. do. Nordwestbahn| 5 — 5 13314 bs 
Facdische Präm.-Anl. 4 1131½ bu. do. südl. St. Bhn, | 4 — 6 114854 ba. 
Bzlerische 40. 4 112 ¼ ba. Ostpr. 564.5 2 — 5 119 5 bz 
öln-Mind,-Prämienschi3lle| 961, ba. B. chte- Od.-U.-B. 2 7 Ze 
E Beichenberg-Pard, | di; | — 70 290 ö 
„ 40 Tulr.-Loose 735 B Rheinische . 10 = 154½ bz, 
See 36 Fi- Loose 401% G. Rhein-Nahe- Bahn 9 — 4 46 br. 
Braunschw, 20 Thlr.-Loose 25 bz. RumäniseheEisenb| 5½ — 6 45% ba. G. 
Oldenburger Loose 9 B Schweiz. Westbahn| 2 — 4 | 57T be. 
5 B us — 11 125 G. 
Thüringer st — 4 11451/b2,C. 
d'or 110 bz. Dollars 1. 1155 G 2 Ja 
ans 6.224% & Fremdeskn. 90%: Warschau: Wilen . 18 — 869% b. 
Napoleoned; 5. 104 G. Oest, Bkn. 521 160. 
Emperlals 5. 16, B. Rusg. Bkn. 210 Eiuenbahn-BianmFrieritgts-dotlon. 
B — 8 — 10677 
Iypotboken-Oerillcate. See eee, 6, eee 
Anthert. (Hübner) 4½ — — Breslau- Warschau 6 — 9 573 B 
aan dene 0 0 102% ba. Halle-Serau Guben 5 — 5 6282. G. 
Jukündb. do. (1872) 102 ½ B. Haunover-Altenb. & — 6 91 bE. G 
do räckzb.&110/5 1975 5 @ . — — 5 105 0 
do, I u. II Em. 4½ 9734 bz Mürk.-Posener 0 — 1b 
we ep. r Bc 5 1021 ba. Weed. Beere, „ | — A 5e dh 
do. III. Hm, do, |! 14½ bu. 5 a — 102 
Kündb Hyp.-Schuid de. 5 190 bz. | Ostpr. Südbahn. 0 — s | 7556 ba, 
HypAnth Nord drd-C-B. 5 10119 bz. Pomm Centralb 5 — 5 (64 5. 
Pomm,Hypoth.-Briefe 5 102 ba. Rechte Oder-II.-B | 6 — 5 12636 bz. 
Hy p 
Gothaer Prüm. Pf. I. Em. 5 102 12 . 1 — — 5 155 9 
5 do. do, U.Em 1 . aal-Bahn , — — abz. G. 
e 0 85 5 bz. 
estrr. Silberpfandbr. 2. 
en Hyp.Ored.Pfbr. 5 |82 G. Bank- und Industrie-Papiore, 
Unkb Ptd.d.Pr HypAB, [12/100 ba. AngioDentscheBk.| — 7% ß 1171, B 
Pfdb.d.Oest.Bd.Cr.Ges,|5 g 1 Berliner Bank. 15 — 1 J120l¼b a. G. 
&Udd. Bed. Ored. Pfdbr. 4½ 100 bx. do, Bankverela 16 — 15 161 / G. 
Wiener Silberpfdhbriefef5½ 90½ bz. do, Kassen-Ver. 2% 189%, 4 295 6. 
de, Hand.-Ges 5 * — 11 117 105 Br 
Ausländische Fonds. do. Lomb,-Bank — 15 gehe. G. 
do. Makler-Bank 25% 11 4 103% ba. 
Oastern Bilberreute ei ac Be: E &o. Prod-MaklB,| — | 814 5 102 402.0 
4, Lon Bial. v. 60. 3 971 be. 40. Wechslerbk. 13% | — f 69 be. G, 
40. Lott. Anl. v. 60, 9516 Fark Braunschw. Bank 3 — . 124%. G. 
40. bier Prüm. Anl. 4 abe | Bresi.DiscontoBk. 19 — f 222% ba. 
do, ne . 1123 B. do. N ER 75 — 
do, 64er Loose. . . . 4 * 
Rass.Präm,-Anl. v.64 5 [19014 be. 190 Maklorbee | — | = f fert. be, 
o, do,. von 1866 |5 |18i1/, bz. do; Makl. Ver. Bk. 41 7 5 110% 6. 
do, Bod.- Ored.. Pfdbr.5 | 91 ba. do. ProvWechsiB) — 5 11 0¹ů A 
do., Poln, Schatz-Obl |A | 77519 bz. N 102 
2 4 774 do. Wechslerbk. 19 4 184% B, 
R er 4687/5 Oentr.-Bk.f. Genos. 12 — % 139% U 
2 #7 le 18962 6 900% ba Bae N Ih 75 N ee 
885 2 ! Danziger Priv.- 1 j 
i e ee 967% B. Daruft, Ordtb.-A, 16 Earl 11055 be. 
40. 0 5 . 
\'} Pranzösische Bante ,|5 eie de eee e I |. er 
Een. naue Bproc. Anl. ] 8% f Gl Deutsche hann |8 | — 4 197845 G. 
40, Tabak-Oblig. . 46 83% B. de een , ie e 
RBaab-Grager 100Thlr.Li4 845, ba. B. Diseonto-Gesellsch 24 — 4 181045 Bi 
Na ee Labels Me 17585 Me 8 Genfer Bank — — t. 95 4 20 
80 55 8. Bk. 105 En 9 
Vos.-ö0ſo St. Misenb. Anl.] 78½ . Genen enge : | f 81 62. 6. 
e , — 3280 1 
Sohmodische 10 Hrn Tocee . e e 117% 8% 
Finnische 10 Thlr.-Loose 101, B. 0% ee Bk. 111 18. 1 12 5.88 
WN l Vereins-Bk. 0 4 126 B. 
Risenbahn-Prieritätg-Actlen. Banner ee, 8% | 159 8. 
„Mörk. Serie II. 4½ 100% ba. do. Disconto-Bk“ — — 5 | 98214hz.B. 
an n e al 834, G. Hessische Bank . | — — 4 91 ve. G. 
5 do, VI. 4½ 10 Pa. B. Könlgsberger- 11 8 4 9686 b B. 
do. Nordbahn. 5 104 bz. G. Landw.-B Kwilecki“ — — 43s 92½% ©. 
Berlin-Görlitz . 45 103 8. Lelpeig. Oredit-B. 11 15 4 184 ö G. 
do. sen. 44½ 99% B. Luxemburger 12 4 1431½% b B. 
Broslau-Freib, Litt, D. 11 8 et 3% 5, i 102 1 5 8 
do, G. 4 en! eininger . — E. 
gr do. H. 4½ —— MoldauerLda.-Bk. | 6 — 6742.6 
Oölu-Minden II. 4 [91½ ba. Ndrschl Cassenver. 12 — 139% b G 
do, do. da, 44½ Be bz. G. Ade ner: 1 10 — 1 055 De g 
. IV. 4 . berlausitzer N 2 
405 0. V. 4 | 9144 br. @ | Oest.-Cred.-Actien 17½ | — 4 209 
Halle-Sorau-Guben.... |5 [102 be, Ostdeutsche Bank | — |8 4 101½ be 
"Hannover-Altenbecken 4½ 99 G. Ostd. Produet,-Bk, |  - — 6 1 844% 
Märkisch Posener . , [d allen Pos. Provinzial-Bk.] 62¼ — 4 112 U 
Nlederschl.-Mkrklsch, 4 5 De A ED nl 1275 — 1 190 a 5 
} III. 4 ba. Preuss. Bank-A. 410 = 95 bz. 
15 1. 4½ 101 G. r ee d . % — f 9472 5 
wb. Lit. O. 5 u Pr. Oentral-Bod.-Or.] 94, — 134, 
. 75 do, D. 5 5 Pr. Oredit-Anstalt — 24 4 121 ½ bf. G 
Operachles. . 491 6. Proy.-Wechslerbk.“ — — 15 78 dba. G 
do. EB. q 32½ 83% B. Sächs. B. 60 I.-S., 0 — 4 150% C. 
do. 4 Se Sächs. Ored.-Bank 1 — 4 129% be G 
do. e 4 91 G. Schles. Bank -Vor. 14 — 4 164% ba. 
do. R 3½% , — Thüringer-Banx 9 14 5 197 bg. G. 
do. .. 44% 999% G. Ver.-Bk, Quistorp |5 19 5 188% 2.6 
o G Fr 9795 2 1 Br 7 — ie 13414 a 
do, H. 4.7 4 9. Wiener Unionba 1 er 154½ bx. 
1 5 102% 8. — 
405 Brieg-Nelsse 4½ 99 ½ ba, B Berl. Eisenb. Bed. Af 10% — 6 185 bz. B. 
do, Oosel-Oderbergl4 92 G. Mürk-SehlMasch-G “ — — 6 | #6 bz. . 
„do. 4 — — Nordd, Pagier-Fab,| 8½0 8 5 101% b. G 
do, do IV. 4½ Br Westend, Coms. -G. 16 17 5 1898/52 . 
act! do, do. 5 103 B. 
Sei rd} N 91 B. Pr. Hyp. Ver. - Abt 13 — 4 121 ba. G. 
a 202 dee lr. Em 125 — — Ashleh de 80 20 — (4 182 5 
y k III. Em, er 0 N 5 
R ae: Südbahn. 0 7 91%, G. Donnersmarkhlitte | — — 5 100 ba. G. 
BVechie-Oder-Ufer Bahn)5 1021½ bs. G Laurahütte . 12% | — 5 69 12 ©, 
 ‚Schlesw, Eisenbahn , 4½ Hull, G. en a N 5 140 55 G 
a We Ser — 5 140 hz, B. 
Minerva ..... 0 — 5 FREE 
Chemnits-Komotan .. |5 | 941g br. B. Ofschl Eisenwakel — 11 396 He, B. 
Dux-Bodenbach .... |6 | 8814 B Bedenhütte. .. — 10 56 12 6, 
Dux-Prag . . 5 86% B. | SchiesKohlenwerk! — — 65 122 b B. 
aaılz, e ee 9 5 8 Schles.Ztakh.-Ach | 6 — 15 ‚116% ba, 
“do. do. neue 1 | do. 8t,-Pr.-Act, — 415 ba. G. 
Kaschan-Odorberg ,. 5 3657½ b. B Tarnowitz.Bergb, | 8 — kr. 312 G. 
Unger-Nordosthahn. , |6 | 76% br. | 
do. Ostbahn. 73 ba B. Baltischer Lloyd 10 — 5 751%. 0 
Lemberg-Ozerno vita. 5 71% ba Bregl, Blerbrauereii — — 5 77 b, G. 
en 25 75 5 1115 1 do, B.-Wegenbat 7 — 8 = BR 0 
0. 0. 45 8 do. verein Oelfabr.“ — 5 
Mährische Grenzbahn 5 | 831% be. Erde: 8 85 — — 5 88 bz G. 
Mähr.-Behl. Ceutralb. 5 824 bz. Görl. Hisenb.-Bed Al 0 — 5 75 3. 
Kronpr. Rud. Bahn . |5 | 86% bz. G Hoffm's. Wagg. Fab — — |5 | 85 bz. R. 
Oesterr.- Französische 3 285% ba. G.] Oberschisenb Bed 6 — 5 1164 bz. G. 
do, do. nene 3 285 ½ ba. B Schl. Leinenindust 10 — 6 los be. 
Oesterr. aüdl. Staatsb. 3 252% be, 40. Act. Br. (Scholtz) 5 — 5 90 bz. G. 
4% ene 6 e e b be Lace fin 8 40 be. e 
0. Satlonen 5 4 Di. B. do. Tuchfabrik 2. 
Rockford Rock Inland |7 | 3444 bz do. Wagenbamanst| — |9 6 | 93% bz. 
Warschan-Wien II. . |5 | 969 bz. B — — 
do III. 5 514 8. Bank- Dis eont 4% 
do. IV. . 5 1948, G. Lombard-Zinsfusa 5%. 


Berlin, 10. März. Die Börſe war im geſtrigen Privatverkehr nicht feſt, 
auch heute machte ſich dieſelbe Stimmung geltend, die Courſe einiger 
1 ſetzten unter Sonnabend⸗Notiz ein, die Umſätze blieben ſehr 

eſchränkt. Von fremden Werthen nur Lombarden, Franzoſen und Credit 
in gutem Verkehr. dee matt und zum Theil niedriger, 
beſonders ſchwere Deviſen. Bank⸗Actien ſehr till. 

Fonds und Prioritäten in ruhigem Verkehr, von letzteren öſtreichiſche 
und ruſſiſche matter. Induſtrie⸗Papiere in zutem Verkehr. 


Boien, 10. März. 160. wamrorg.] Wetter: ſchön. Roggen 
en 1000 Kil.) matter. Geh — Wſpl., Kündigungspreis —, pr. März 533, 
nom., pr. Frühjahr 54 bez. u. Br. pr. April⸗Maf do., vr. Mai⸗Junt 54½ 
bez. U. Br., pr. Juni⸗Inli 54½ bez. 4. Go., 54 Br. — Spiritus 


ER N Ra 


bez, m Mai- Juni 
18 Thlr. 18-19 Sgr. bez. pr. Juni⸗Juli 18 Thlr. 23—25 Sgr. bez., per 


Tentralbank e 


6% Zinſen und 


barden 1133/,, Silberrente 68 ½ 


a Er 2 eee Ed r 


( 10,000 Liter %) behauptet. Gel. 5,000 Liter. Kündi 
pr. März 17 Gb., J pr. April 1725 Gd., pr. April Ma 
Br., pr. Mai 18 bez. u. Gd., pr. Juni 18½ bez. u. Br, per Juli 18 ½ 
Br., pr. Auguft 18 Br. 


Trantenau, 10. März. [Garnmarkt.] Von dem heutigen Garn⸗ 
markte iſt gegen die Vorwoche keine Veränderung zu berichten; die 
blieben ſehr feſt; der Begehr war anhaltend gut Man notirte: 

Tow Nr. 10 & 73½, 65, Nr. 14 5 60, Nr. 16 à 57, 
Nr. 18 & 53½, Nr. 20 à 501, Nr. 22 & 48½, Nr. 25 a 461 2, Nr. 28 
a 44½, Nr. 30 à 43 Gulden % Schock. — Line Nr. 30 à 44½ 
35 à 40, Nr. 40 3 37¼, Nr. 45 a 36 ¼, Nr. 50 à 35 ¼, Nr. 55/70, 
5 15 Gulden i Schock, durchſchnittlich, Ziel 4 Monat per Caſſa 200 

conto. ö ö 4 


7. ͤͤ Vw. cc 
Lelegraphische Course und Mandelsnachrionten. (WW. T.) 
Berlin, 10. März, Nachm. 2 Uhr 18 Min. Feſt. Schluß⸗Courſe. 
(1. Depeſche) vom 10. 8. . (2. Depeſche) vom 10 8 
Preuß 4, le 100% 1001 2 Brei koeli 998 5 129% 
Do. 3½ pr. St.⸗Schuldſch. 9174 9154 Bergiſ ar? . 122% 
oſener en e 91/8 913/8 Berlin⸗Görlitz . . 115 
chleſ. Rentenbrieſe 94 94 Galizier 
rd 114% 114½ Köln⸗Minden 
Mainz⸗Zudwigshafen 
Rechte⸗Oder⸗ÜUfer . 129 
Rechte⸗Od.⸗Uf.⸗St.⸗Pr. 19685 
Warſchau⸗Wien 863 8 
Ruff. Präm.⸗Anl. 1866 131½ 


= 


1205/5 
1223/, 
1151/4 


eao0on0 


. apier⸗Rente. 
Silber⸗Rente 1 
0185 112 
Defterr. 1864er Looſe 100 98½ 
Bayer. Präm.⸗Anleihe 112¼ 113108 
Wien kurz 91½ 9178! 
Wien 2 Monat. 91½¼ 91½ 
11 7 lang 
0 — 6,204 i 
797/12 
823/82 ¼8 
92,01 9248 
82,09] 82,0% 


9230 
87½ 
ranco-Italiener⸗Bauk 101 
ſtd. Productenbank 891½ 
Kram fta 84576 
Wiener Unionsbank . 1081/, 
Bresl. ver. Oelfabrik. 154 
Laurahütte 269 0¹⁰5 ||, } 90 ½% 
Darmſtädter Credit . . 19394 ¼ . „Vereinsbank . 104. 
Oberſchleſtſche Lit. A. 2233/,12241/, || Erdmannsd. Spinnerei 88 

Moritztütte 108¼½. Oppelner Cement 9915. 

Weizen: höher. Aprii⸗ Mai 86, Mai⸗Juni 851½, Sept.⸗Oet. 785 /. 
Roggen: matt. April Mai 55½ Mai⸗Juni 55½, Septbr.⸗Octbr. 53 ½ 
Rübdlı matt. April⸗Maf 222, Mai⸗Juni 22¼ Sept. Oct 2255. Spi⸗ 
ritus: ruhig. März 18, 06, April⸗Mai 18, 16, Juni-Juli 18, 26, Aug. 
Sept. 19, 05. Hafer: April⸗Mai 44¾8, Mai⸗Junt 455% 

Wien, 11. März, 10 Uhr — Min. (Vorbörſe.) Credit⸗Actien 340, —, 
Staatsbahn —, —, Lombarden 186, 75, Napoleonsd'or 8, 73, Anglo⸗ 
Auftrian 321, 50, Unionsbank —. Feſt. 


Straßburg, 10. März. 


ee ch. 83 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 164 
Schleſ. Wagenbauanſt. 91 


Im benachbarten Maas⸗Departement ſind 
von Neuem Fälle von Rinderpeſt conftatirt, in Folge deren die dortigen 


Behörden geeignete Maßnahmen getroffen haben. 


Wien, 11. März. (Oxig.⸗Depeſche.) Die Franko⸗DOeſterreichiſche Bank 
hat die ehemalige Nibarziſche Wechſelſtube in eine ſelbſtſtändige Actien⸗ 
men verwandelt; deren ſämmtliche Actien die Wiener Creditbank 
übernimmt. 


Conſtantinopel, 11. März. (Orig. Depeſche.) Eine Ottomaniſche Han- 


\ delsgeſellſchaft wurde mit einem Capital von 600,000 türkiſche Lires ge⸗ 


ründet, bei welcher größtentheils griechiſche 


Dane betheiligt find. Das 
apital wird in 60,000 Actien a 10 türkiſche 


Lires eingetheilt, welche 


Telegraphische Course und Börsennachriohten. (. T. B.) 
Paris, 10. März, Nachm. 3 Uhr. Feſt. f f g 
ie vom 
0 


N 10. 8 
9% Rente 57, 151 56721 Lomb. Prior. 255, 50 256 50 
Ital. 5% Rente 65, 70 65, 70 Ital. Tabaks⸗Act. 862, 50 862, 25 
Au (geſt.) 773, 75 776 25 Türken de 1865 55. 15 55, 12 
nleihe de 1871 89, 50] 88, 90] Neue Türken 1869 338, 00 338, 00 
dito de 1872 91, 27½ ] 90, 60 6% Ver. St.⸗Anl. 
domb. Eiſenb.⸗Act. 438, 75 437, 50] pr. 1882 (ungeſt.) —, — —, — 
J Per medio reſp. ver ultimo. 5 
8, 10. März Nachmittags. (Productenmarkt.) Rüböl 
ruhig, ge März 94, 25, e Mai-Zuni 93, 50, n September⸗December 
93, 50. — Mehl feſt, Epr. März 71, 75, pr. April 71, 75, pr. Mat-Auguft 
73, 00. — Spiritus ter: Schön. 
London, 10. März, Nachmitt. 4 Uhr. 


a vom 10 
92%] Sproc. Ruſſen de 1864 98 
= Silber . 59, 13 59, 13 


9 
Conſols 98 
Neue Spanier 


talien. öproc, Rente 64/ (43 Türk. Anl. de 1865 54 5 
Fombarden 17¼ö 17¼ proc. Türk. de 1869 65, 15 65, 15 
Mexicaner — — 6proc. Ver. St.⸗Anl. 
proc. Ruſſen de 182 93½ | 981% de 1882 921½ 920 

London, 10. März, Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Der 
Fremder Wei⸗ 


Markt ſchloß für ſämmtlche Getreidearten feſt, aber ruhig. 5 
en eher theurer, engliſcher feſt. Feines fremdes Mehl 5 beſſer. Früh⸗ 
lahrkgetreide ruhig. — Wetter: Veränderlich. 
London, 10. März, Vorm. Die Getreidezufuhren vom 1ſten bis zum 
7. Marz betrugen: engliſcher Weizen 4604, fremder 12,856, engl. Gerſte 
2632, fremde 9911, 150 Malsgerfte 22,126, engl. Hafer 669, fremder 
11,829 Ortrs., engl. Mehl 22,184 Sack, fremdes 3708 Sack u. 10,478 Faß. 
Dresden, 10. März, Mittags. Matt. Creditbank 2085 , Lom⸗ 
5 Sach. Ereditbank 129, Sächſiſche Bank 
(alte) 150% do. junge 1455/, lein Credit 1838, Dresdener 
Dresdener Wechsler ank 121%, Dresdener Handelsbank 100⅝, öſfterr. 
Noten 92 ¼, Lauchhammer 11665, Sächſ. Bankverein 1085¾. 
Frankfurt a. M., 10. Mä Nachm. 2 Uhr 30 Min. (Schluß⸗ 
Courſe.) Unbelebt. Braunau⸗Straßwalchener Stamm⸗Actien 175 ½, dio. 
Prioritäten 79¼. — Nach Schluß der Börſe: Beſſer. Creditactien 365% 
Franzoſen 357½, Lombarden 200 ¼. 
1 e e vom 
0 


5 10. 8 

Berliner Wechſel 105 105 Neue Franzoſfen . 314 314 

amb. dto.. . 105 105 Lombarden) . . 19915 | 201 
ondoner dto.. . 118¼ 118½ öhm. Weftbahn . 257¼ | 2571, 
ariſer dto. 92%, 93/ Galizier?) 3 — 
Wiener Dir... 107¼ 1073 3] Bayr. Präm.⸗Aul. 1131 (113¼½ 
Minden⸗Looſe 96 ¼ 96¼ Neue Badiſche. . 1035 | 103% 
apierrente 65 658 1860er Looſe . 97½ 977 
ilberrente 68¼ù 683/ 1864er Looſe . . 17344 175½ 
Amerik. 1882 „957 95 [ Ruſſ. Bodencredit 91574 917 
Türkfen 51¼ | 5218 | Frankf. Bankverein 166 | 170 
Ereditactien“) 365% | 3663/, ankf. Wechslerb. 10612 106½½ 
Alte Franzoſen“) . 357 359° | Raab⸗Grazer Kopie 8½ 843 


4 
Frankfurt a. M., 10. März, Abends. Effecten⸗Societät. Amerikaner 
953% Credit Actien 366 ¼, 1860er Looſe 97, Franzoſen 357% Lompar⸗ 
den 201¼, Galizier 243, Silberrente 68¼ 
Effectenbank 136 ¼, deutſch⸗öſterr. Bank 
1613/ Feſter. h \ 5 
Stettin, 10. März, Nachm. 1 Uhr. (Getreidemarkt.) Weizen loco 
60-83, pr. Frühjahr 83/, per Mai ⸗Juni 83¼, pr. Juli⸗Auguft 83, 
pr. September⸗October 78¼. — Roggen loco 50550, vr. März 
53 Br., per Frühjahr 54, pr. Mai⸗Junt 537g Br. pr. Juni⸗Juli 5308, 
September⸗October 52½. — Rüböl loco 100 Kilogr. 23, pr. März 
22¼ Br., pr. April⸗Mai 22½, per September⸗October 221/. — Spiritus 
loco 17¾, per März —, 
per Juni⸗Juli 18½. } 


ungspreis = 
177% bez. u. 
2 


Preiſe 


0 60 % vom Uebergewinn genießen, während polle 40 0%, 
des Uebergewinns dem Verwaltungsrathe i a et. 


ank 106, 


129 ½, Berliner Bankverein 0 


h 5 10 l e ren 

Nationalbank 1050, Habn ſche Kama be G nr 10. u. 11. Wer. 2390 % 989,10 9 99 
!)!) EAN 7⁰¹¹ + 4½7 +29 

Dunftdruck 3 2,62 2,58 29,63 

Wind ung ee 70 Pt. 35 v&t. | 85 ver. 

Wü! EN RAR S. 1. SL O. 1. 

Wetter bedeckt. wolkig. wolkig. 


pr. Frühjahr 178, pr. Mai⸗Juni 18½ Br. 


Ruff. Präm⸗Anl 
Disconto 33, 9 
10. März, Abends 8 Uhr 30 Min. Abendbörſe. 


Weizen feſter, hieſtger 
gr i 8, 14, pr. 

5, 7½, ga März 5, } 
— Rübzi behauptet, un 12%h0, per 


amerikaniſche. 

Liverpool, 10. März., Nachmittags. Baumwolle. (Schlußbericht) 
Kaas 10,000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen 
iger. ̃ ; \ a f i h 

Mipdang Orleans 97/3, middling amerikaniſche ale fair Dhollerahß 
6¾5, middling fair Ohollerah 6½. vod middling Dhollerah 55, middling 
Dhollerah 45 8, fair Bengal 45 8, fair Broach 7, new fair Oomra 7¼ 
good fair Oomra 7¼ fair Madras 68, fair Pernam 109 8, fair Smyrng 


8, fair Egyptian 10½. 5 e in, TE 
New⸗Hork, 10. März, Abends 6 Uhr. (Schluß - Gourfe.) Wechſel 
auf London in Gold 108, Gold⸗Agio 15 ¼, Bonds de 1885 116½, 
do. neue 1138, do. de 1865 11612, Erie⸗Bahn 647, Illinois 122, 
Baumwolle 205 8, Mehl 7, 60, raff. Petroleum in New⸗Jork —, do. in 
Philadelphia 18, Havanna-Zuder Nr. 12 9½. 5 


rr ⁰¹Ü Chu Tc 
Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 


Wolffs Telegraphiſches Bureau.) 

Stuttgart, 10. März. Die Königin⸗Mutter iſt heute Nach⸗ 
mittag um 5 Uhr geſtorben. 

g Wien, 10. März. Das Abgeordnetenhaus nahm in ſeiner 

heutigen Sitzung ohne weitere Debatte die Reichsraths⸗Wahlordnung, 
ſowie das Einführungsgeſetz zu derſelben mit allen Stimmen gegen 
eine an; die Annahme des Anhangs zur Reichsraths⸗Wahlordnung 
erfolgte mit allen gegen 4 Stimmen (drei Dalmatiner und Fedri⸗ 
gott). Schließlich wurde der Geſetzentwurf über die Wahl der Mit⸗ 
glieder des Abgeordnetenhauſes bei namentlicher Abſtimmung mit 114 
gegen eine Stimme in dritter Leſung angenommen. Morgen beginnt 
die Debatte über das Budget. 

London, 10. März. Der Kardinal Cullen hat an den Klerus 
die Aufforderung gerichtet, dem Parlamente Petitionen einzureichen, 
welche die Verwerfung der friſchen Unterrichtsbill beantragen. 

London, 10. März. Nach hier eingetroffenen Nachrichter weigern 
ſich die Aſhantees, das Recht Hollands, die Niederlaſſung von El⸗ 
mina (Küſte von Guinea) an England abzutreten, anzuerkennen und 
bedrohen den ganzen weſtlichen Küſtenſtrich mit einem Ueberfalle. 

Brüſſel, 10 März. Ein an den Finanzminifter Malou gerichteter 
Brief von Philippart, der namens der Kohlen⸗Gruben⸗Compagnie und 
der Geſellſchaft Grand Luxembourg mit der Regierung den Vertrag über 
den Wiederankauf des Grand Luxembourg durch den Staat abgeſchloſſen 
hatte, wird von der heutigen „Independance“ veröffentlicht. Philippart 
erklärt in dem Schreiben, daß in Anbetracht der Oppofition, welche die 
i der Kammer finde, er den Minſſter ſeiner Unterſchrift 
entbinde. Die Grand Luxembourg⸗Bahn werde fortfahren, ihren weiteren 
Ausbau für eigene Rechnung zu übernehmen. — Auf heute war eue 
Sitzung der Repräſentantenkammer anberaumt; eine zur Beſchlußfaſſung 
genügende Anzahj von as war indeſſen nicht erſchienen. i 7 

Bern, 10. März. Eine Verſammlung der Kirchengemeinde v 0 
Olten beſchloß einſtimmig auf Antrag des Gemeinderaths, in Anb.: 
tracht der Verweigerung der Beſetzung der Oltener Pfründe ſeitens 
des Stifts Schönenwerkh, dem Regierungsrathe von Solothurn die 
freie Berufung des Pfarrers Herzog in Krefeld, als Pfarrer von 
Olten vorzuſchlagen. 

Madrid, 10. März. Infolge irrthümlicher Gerüchte, daß das 
jetzige Miniſterium geſtürzt ſei, fanden in Barcelona Kundgebungen 
für die föderative Republik ſtatt. Bedeutende Ruheſtörungen find 
jedoch nicht erfolgt. Die Volksverſammlungen beſchloſſen, die geſetz⸗ 
lichen Schranken innezuhalten und die Entſcheidungen der Conſti⸗ 
tuante abzuwarten. | 

Madrid, 10. März Es verlautet, daß Martos die Präſident⸗ 
ſchaft der Nationalverſammlung niedergelegt hat. 

Die Carliſten zerflörten den Viaduct der Nordeiſenbahn, hielten 
einen Eiſenbahnzug an, belegten Poſtſendungen, worunter die officielle 
Correſpondenz, mit Beſchlag. Die Verbindung mit Frankreich iſt 
unterbrochen. 

Barcelona, 10. März. Von den geſtrigen Manifeſtationen Haste 
eine; die Internationale, eine andere Föderaliſten, eine dritte Sol⸗ 
daten zu Urhebern. Der Provinzialausſchuß beſchloß. die Soldaten 
zu 1 und als Freiwillige gegen die Carliſten wieder anzu⸗ 
werben. 

Barcelona, 10. März. Der hier entſtandene Konflikt iſt be⸗ 
ſeitigt; Präſident Figueras hatte ſich zu deſſen Beilegung perſönlich 
hierher begeben. Ye . 7 

Rom, 9. März. Der König, welcher heute hier wieder einge⸗ 
troffen iſt, wird ſich morgen nach Florenz begeben. Der Miniſter 
Lanza iſt nach Turin abgereiſt. — Der Senator Lambruſchini zu 
Florenz ift geſtorben, 

New⸗Nork, 9. März. Aus Mexiko hier eingetroffene Nach⸗ 
richten melden, daß Eiballos ſich der Stadt Tepic bemächtigt hat. — 
Die Proclamirung der Republik in Portorico iſt in der größten Ruhe 
von Statten gegangen. 


Glogau, 11. März. Die Flemmingſſche Druckerei hatte geſtern 
ſämmtlichen Setzern gekündigt. Dieſelben verlangten eine achttägige 
Friſt zur Erklärung über den Austritt aus dem Verbande und er⸗ 


klärten, als dieſe abgelehnt wurde, die Annahme der Kündigung und 


Verweigerung des Austritts aus dem Verbande. Es bleiben 4 Setzer 
und 2 Maſchinenmeiſter. Das Erſcheinen des „Niederſchleſiſchen An⸗ 
zeigers“ und der „landwirthſchaftlichen Zeitung“ iſt geſichert. 

(Tel. Dep. d. Chile. Zig.) 


— Breskan, 10. Dir. IMaterzand.ı 8. 18 K 0 . UNSERER 
(Mit zwei Beilagen.) 5 
Verantwortlicher Redacteur: Dr, Stein. 
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ö Gibt 


Siüͤchſiſche Bank zu Dresden. 


5 Die Actionäre der Sächſiſchen Bank zu Dresden, welche fünf oder mehr Actien der erſten Emiſſion vom 1. Januar 18700 i . J reffenden 
beſitzen, werden unter Bezugnahme auf die Beſtimmungen in $ 27 bis 36 der Statuten hierdurch eingeladen, zu der am W I 115 18 Station Poſen käuflich zu haben. 
reslau, den 4. Arz 


Montag, den 7. April dieſes Jahres, Vormittags 10 Uhr, „Breit „ März 1873. 5 , e e 
im Saale des Meinhold ſchen Etabliſſements zu Dresden, „Mokitzſtraße Ar. 16, age nifche Eiſenbahn. 


abzuhaltenden diesjährigen es 
ordentlichen Generalrersammlung ,Sinlenzehtung ant tn kel Be nn 

| 0 5 g | 8 e Die am 1. April e. füligen halbiährigen Zinſen 

ſich einfinden und ihre Stimmberechtigung durch Production der Actien bei den an den Eingängen des Sitzungsſaales expedirenden Herken . a, 19 lun d e e e 7 


Notaren nachweiſen zu wollen. ud it Fünf Thalern pro Actie gegen Aushändigun 
Nach dem 1. Nachtrage zu § 30 der Statuten können jedoch die Actien vom 1. April bis zum 5. April d. J. incluſtve Il 5 des en e K. 199 1. 11 5 April 1 1 1115 f 


NE Ne N 


Vom 1, d. ME. ab find im Berlin⸗Poſener Verbande 
neue ermäßigte Frachtſätze für die Beförderung lebender 

Thiere in Kraft getreten. 7 
f Druck Exemplare des betreffenden Tarif⸗Nachtrages V. 


auch bei k oder ihren Filialen zu Leipzig, Chemni ittau, Meerane, Reichenbach i. V., Annaberg und Glauchau oder bei 3 7 Bi AU ferer Hauptkaſſe hierſelbſt oder bei nachbenannten Bank⸗ 

e nn 151 101184 0 1 Berlin Ä 1 9 5 g = : 1 dem A. Schaaffhauſen'ſchen Bank⸗Verein, den 
Her eichroder 

r 1 Herren S. Oppenheim jr. & Cie., J. 9. Stein und J. D. Herſtatt 

„FE. Hart. Magnus la Ibierſelbſt, der . aun be behd en e en e 

Herren Sal. Oppenheim jun. > do. in Köln 5 Cahn in Bonn Herren van der Heydt Jerſten & S in Giberfeld, 

an, : il d k für Handel und Induſtrie in Frankfurt a/ M., dem 

„M. A. von Rothschild & Söhne in Frankfurt a. M. Schleiichen Denk elein en Breslau, den Herren Ed. Frege & Cie. in 


deponirt werden, und genügt ſolchen Falls eine Beſcheintgung der Bankdirectton oder einer Filiale oder eines der nur benannten Bank- Hamburg und S. Bleichrveder in Berlin erhoben werden. 5 
Häuser zur Legitimation der Actionäre für die Se ene Die depontrten Actien werden vom 8. April ab gegen Rückgabe u a c. erfolgt Die Einlösung nur noch en 
der ausgeſtellten Beſcheinigung an den Stellen, an welchen die Depofition erfolgt iſt, wieder ausgehändigt. dan un, den 5. März 1873. 
f Als Gegenſtände der Tagesordnung ſind zu bezeichnen. . Die Direction. 
1) Vortrag des Jahresberichts und Jahresabſchluſſes pro 1872 ſowie Ertheilung der Decharge an die Verwaltung, a 
2) Beſchlußfaſſung über die Bilanz des Jahres 1872 und Beſtimmung über die Höhe und die Zeit der Auszahlung der an Y 
die Actionäre zu vertheilenden Dividende ’ 
3) eventuell Beſchlußfaſſung über Anträge von Actionären, welche nach $ 36 der Statuten etwa noch eingebracht werden. 
Das Verſammlungslocal wird 8 ½ Uhr geöffnet und Punkt 10 Uhr geſchloſſen werden. 
Dresden, am 5. März 1873. 


Der Verwaltungsrath. Die Direction. e „ 
Freiherr Carl von Kaskel. f Wannſchaff. Koehne 202,000 Stück Schwellen aus Eichen⸗ oder Kiefernholz 
= ET ER EEE TAGE oll an a e e vergeben werden. 6 
Teslauer Makler-Vereins- Hank. eg, den Mär 5 J. Mittags 12 Uhr 


1 ö welchem die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 


7 N Die Suomiſſtons⸗Bedi liegen in den Wochentagen Vormittags i 
Bilanz amt 31. December 1872. ln er € inſtcht 1 en 1 daſelbſt auch Abſchriſten der 
a i Bedingungen gegen Eritattung der Koften in Empfang genommen werden. 
0 az PET a TE IRRE: g 0 se | 9; Berlin, den 26. Februar 1873. \ N 

"Aoti . Passiva. Se Königliche Direetion 

Activa. ; : ER : 
CE d | 6400 1 4 Cinprsntes Antien-Bapitet 4b fe auf 4500000 Kocnco der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 
Reportirte Effecten, Fonds und Anlage⸗Papiere . 411082 24 7 0 Diverſe Creditores (Conto⸗Corrent) 1 0 8 2 1 32974 9 5 ED, Bi) 


Wechſel⸗Beſtand . . 1 0 7608 — 


: RR inn⸗ luſt ingewinn) . | 58183 25 11 
Diverſe Conto-Corrent⸗Debitores [135776 17 i Sale arte Gi 9 


1 
Courtagen pro IV. Quartallll. 68838 | 18 | 10 
eee, Aue el. e 3262 6 muB BEL SCH ANNE DEN Un BE 1 
Bun | 1158 | 5| 4 eee a 
691158 | 51 40 1. 988 | Die Lieferung von 157,500 Chr. Eifenſchienen ſoll im Wege der Submiſſton 


vergeben werden Termin hierzu iſt au 
Donner tan den 20. März d. J., Bermiliage 12 uhr, 
ocale, Koppenftraße Nr. 88/89 hierſelbſt, anberaumt, bis zu 


Debet. Gewinn- und Verlust- Ponto. Credit welt De Ofen frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 


5 a „Submiſſion auf Lieferung von Eiſenſchienen“ 
eingereicht ſein müſſen. 


u Se | Die Submiltions- Bedingungen liegen in den Wochentagen Vormittags im vor⸗ 
8 i 1 bezeichneten Locale zur Einſicht aus und können daſelbſt auch Abſchriften der Bes 
Händlungs⸗Unkoſte n 11204 21 1 Erworbene Courtagen e Br. 5 dingungen gegen 1 0 Br Koften in Empfang ee 
Geha!!! Br RAD N or a Sa 15298 | 10 — Reports und Zinſen 6 ene nee 5 N # 
Abſchreibungen und Verluſte an Effecten 100236 24 5 4 Königliche Dir ection N) 
Sch Suter von oo Anl ai di ee. der Niederſchleſiſh⸗Märtiſchen Eisenbahn. 
N 5 Tol 1508 | dee I 
Reſervefond W „ 5,000 — — N I 
Deleredere fond 14,000 | 
Abſchreibung auf Juventar . 300 — — 
2 % Superdivid ende . » 11,000 — — Die Lief — 
80 5 ie Lieferung von: 0 1 
Gewinn⸗Vortrag per 1873. 383 25 5 a. 11,500 Centnern Laſchen aus Walzeiſen mit ovalen Löchern, 
Thlr. 58,183 25 5 } b. 4,100 Laſchenholzen und 1 
ee nn e. 7,600 = Hakennäge f 
g ö | | foll Im nenn, De aber vergeben worden. 
184923 | 20 | 11 184923 20 | 11 = P N 
7 1 ; Montag den 24. März d. J. Vormittags 12 Uhr 
Breslau, 31. December 1872. i 8 in Ice i fan nen m oh ent anberaumt, bis zu 
g 5 2 2 2 welchem die Offerten frankirt und verſtegelt mit der Aufſchrift: 
Der Aufſichtsrath R Die Direction 10 naar: 1 7 elion auf Lieferung von Klein⸗Eiſenzeug“ 
8 eingereicht fein müſſen. 
Sackur. Werther. B. Neumann. Jac. Neumann. Die Submiſſions⸗Bedingungen, Modelle und Zeichnungen liegen in den Wo⸗ 
0 Revidirt und mi ER ee . chentagen Vormittags im vorbezeichneten Locale zur Einſicht aus und können da⸗ 
evidirt und mit den Büchern übereinftimmend gefunden. [45 ur auch Abſchriften der Bedingungen, ſowie Copien der Zeichnungen gegen Er⸗ 
Oscar Freund. Bichard A. Schreiber. ſtattung der Koſten in Empfang genommen werden. 


z 5 — ee . 2 „Dali Die 28, Kyle BE) N 5 85 5 ei 5 
BMV TIA Dancus carota Brat. Königliche Direction d. Niederſchl.⸗ Mürl, Eiſenbahn. 
Bier⸗Conſum⸗Verein. Der durch ärztliche Autoritäten geprüfte und ſeit Jahren in allen Kreiſen Das neue Erablissement, \ 


„Die geehrten Mitglieder werden erſucht Behufs Eintragung der Dividende pro Venen 170 0 ene pie e een n ene bad ſicherkte und bewertet ; y 5 4 f N 
2 Pan 0 . Heilmittel bei folgenden Krankheiten beſtens zu empfehlen: M a ; u T 
115 ihre Bücher in unſerm Comptoir, Herrenſtraße 16, erſte Etage abgeben zu : Lungen- und Luftröhren⸗Katarrhe, latarr ner Huſten und Heiſerkeit, Stein⸗ M gaz e 1 ste h a 70 e ppi ch , 


wollen. 
2 . gried_2c.), ch i 

Die Direction und Ruhren; auch wirkt er ne (gegen Spul⸗ und Madenmir- Schweidnitzer Straße Ur. 43, Erſte Etage 8 

2 mer). Endlich iſt dieſer Dickſaft fenen au Pine 5 bei r 5e (Mundfäule, iſt mit ſämmtlichen Neuheiten ausgeftattet, und bietet von dem einfachften bis \ 


ielf 5 1 wämmchen) der Kinder das wirkſamſte Mittel. — Preis der Flaſche 7½¼ Sgr. zu dem el ve ei ichhaltige Auswahl. 
Den vielfach geäußerten Wünſchen unſerer geehrten Conſumenten — von un⸗ Ausgez. Atteſte vieler Geheilten ſprechen für die Wirkſamkeit des Heilmittels 7 Sincfiebende Strike find bei er In len Pele zum nah ausgeftellt: 


ſeren vorzüglichen und beliebten Bieren auch kleinere Poſten abzugeben — tragen 
Ein en ‚el 1 1 Möbelſtoffe in Damaſt, Rips, Gobelin und Plüſch. N 
a e ee acht Erlbach, b C. F. Lore 7 Tiſchde 10 Qualität Brite, Tapeſtree, Re und Tourney. 0 
15 Fl Ch itz kenbi ; i e Tiſchdecken in Gobelin, Nips und Cachemir. 
5 Flaſchen Chemnitzer Actienbier, Salzmagazin, Colonialwaaren⸗ Wein- Tabak- und Cigarren⸗Handlung. Gardinen in Mull, Sieb, Filoche, engliſch und ſchweizer Tüll. 
ib Kasche, Beger nen ge ngen mi eden ker ic ee e dener Mermann Leipzige 
; ham ier, egen Weberhäufung mit Aufträgen habe ich mich zur Bequemlichkeit des 92 
2 Slaiden Görlißer Bagerbien, 142 ochvere 10 5 Publikums entſchloſſen, an fol 7 Orten Stiederlngen zu 1 Schweidni 2 7 4% Er Clone e e e 
w 2 . 23 + + 4 3 5 5 f TR 3 
Für die leere Flaſche wird 1 Sgr. Pfand eien and folches bei Rückgabe N Nn . eee Muſter, ſowie Auswahlſendungen werden bereitwilligſt zugeſandt. [346 


atibor = = ranz Kremſer. Her DIE Auswahllendungen werden pereuwturgt zugelanur : 1. 
Nele = „Julius Bayer. Liegnitz bei Hrn. R. Fiſcher. » N 5 ö 2 f 

aellurg „ Seh b. B. Al. Saen dach. ner ter, P. F. Welzel, Pianoforte⸗Fabrik, 

eumarkt bei Hrn. C. L. Steinberg. Bunzlaı » = i ſcheſt Nr. 38 llt Flügel und Pianino's in größter Auswahl. [352 
Nanslau bei Hrn. Heinr. Grützner. A ä 
Neurode =: m Elze. „Beuthen OS. 


Derſelben zurückerſtattet. 


Die Direction der „Bavaria“. 


„u un un * u 


I 


Zu Ausſtattun 


empfiehlt zu feſten Fabrikpreiſen in gan une fing: Tiſchgedecke, 
Handtücher, Tiſchtücher, Kaffee⸗ und ler een Wige Lein⸗ 
wand, Reinleinene Taſcheutücher, Bettdrilliche, Züchen⸗ und Inlet⸗ 
Leinen, Gardinen, Bettdecken, Nouleaux, Meubles⸗Damaſte und 
[Cattune, Wallis, gemuſterten Cambries, Pigués, Flanelle zu Unter⸗ 
röcken, Fertige weiße und couleurte Hemden für Herren, Reiſedecken, 
Flanelhemden, Geſundheitshemden, Unterhoſen und Unterfjacken, 
Leibbinden, Socken und bunte für Herren, Damen und Kinder. 
Sämmtliche Waaren verkauft 1 5 olider Arbeit und beſter 

; f ualitä h 


die Leinwand: Wäſche⸗ und Strumpfwaaren⸗ Handlung 
Heinrich Adam, . 0 
Gewächshänſer, Glas⸗Salon u. Fenſter, 
Sie d 1 Hofüberdachungen, Dachconſtructionen, Thorwege, 19 55 
itter u. J. w. 5 


8 5 Kleczewer & Preiss, i 
Wegen gänzlicher Auflöſung meines en 1 1 1 5 St 79, 9 
Cigarren⸗ und Tabak⸗Geſchäfts 5 beehren ſich die gg ae u daß die Nondeautss 


ver 1, Juli a. c. verkaufe die Wnarenbeſtände aus, was zur Stemnif meiner hoch für die Srübjahrs-Saijon in modernen Kleiberſtoffen bereins einge 
geſchätzten Kunden bringe. 1 ö N troffen find. | AR: | E 
Breslau, im März 1873. 0 8 / [244-0 Gleichzeitig empfehlen wir zu Confirmatiens⸗Kleidern: 
1 Adolph Kemmler. Schwarze engliſche Ripſe, Al 
8 E Be j 1 { 94 breit, „„ 
Zweiundzwanzigſte Haupſendung! Schwarze feine Alpalas und Cachemir, 
Alter Malags-Wein Weiße feine Kleider⸗Mallss 


von 4½ Sgr. ab, 


= ART, 
Een 


9 


HK 


8 i Moirée zu Röcken 
nofſen, bei Nerven⸗ und Magenſchn äche, Magenkrampf, Ap⸗ Me 9 3 49 Ka 
Hie und Sach Mani her Nee zur Erlen 5 Sgr. die Berl. Ce. 180 


Viele ee von berühmten Aer zten ftehen chend zur Ohle 1 KMleezew r 90 Preiss 
27 


e gad de n n en 1, Dimmer eh , 
in completter Ausführung un b . 99 9590 5 Anpt⸗ Depot: andlun 7 Uard OSS getzenüder dem weißen Adler. 


A: 


1 Bi 5 N e * — * C 


We V A Ein junger Mann, welcher so- US Ein praktiſch und theoretiſch Zum Betriebe einer Ziegelei wird Mädchen, in Kundenarbeit gut 
Ein ganz eben seine Lehrzeitfin einer Koh-Leinen- ausgebildeter, in allen Zweigen der ein tüchtiger Heizer zur Locomsbile geſucht geübt, und Lehrmädchen, k. ſ. m. Neu: 
wien Damen 2 M Sabri beendet, der dopp. u. einf. f M. markt 7, bei Schwantuſchke. (287 


Buchf., sowie Cerresponden ra . F arſ k. Oberferſer ae a & eh 
uchf., sowie eSPOH 2 Schlesier, z. Z. grifl. Oberförſter auf einer] 319 : Kleinburgerſtraße 21. | gen Adche 5 f 
mächtig, un pr. 515 oder Bu N feen Senf 11 5 30er, d. 85 . er WN ee 11255 

auderweitiges Engagement gleichvie älitärpflich reits genügt, 1 in⸗ F — 
dition bon Rudolf Mosse in welcher Branche. Gef. Offerten der), ſucht, mit 1 0 San len Spendaſchinenſtrickerinnen k. ſe mt. 
Breslau, Schweidnitzerſt. 31. Chiffre S. 400. Brieg post rest. [264-5 e verſehen, in Deutſchland, en Mattbiaskunſt 3 bei Fröhlich. 402 
a = Für ein Getreihegeichäft in ga am liebſten in Schleſten, per Sohanni d F. Een Mädchen in geſetzten Jahren 
Eine gefundene Pferdedeche kann furt a/ O. wird ein junger Mang, der in anderweitige entſprechende Stellung. Ger. der Landw. mächt. erh. in ein f. Haus a. 
8 = He 14 L. Choa. übgeh. werben. Doppelter Buchführung Hchtig it, forort Offerten beliebemanunter Chirre ©. 3408 Sch wet REIHE and eine dauernde Stelle b. F. Miſch⸗ 
een: 5 Aim 27. b. W. verlor ich auf der oder zum 1. April geſucht. Meldungen in die Annoncen⸗Erpedition von 5 1 1 555 : chene ke, Nikolaiſtr. Oblebrücke. 12005 
latte den e e pänkllichen Eiſenbahn⸗Fahrk don Strehlen nach bei A. Hecht, Nene Gaſſe 19. 145-6 enden Mosse in Breslau ein⸗ Leluch von ©. H. Krotoschin det Kin anständiges Rädchen wird als 

•F6363kßun˖᷑ ie Deiähite Mil] Mefjeiner Werefasft fat qum rer ge en de GE TEE F I An, Sa at 

Al e Ai 5 f a z , reß: 0 d 

1. April c. en jünger Ein junger Oekonom, Alücherplatz ß 


werden auf ein Fabrik⸗Etabliſſement 
mit der Hälfte des Werths ausgehend 
zur Hypothek haldigſt geſucht. Offerten 
sub Chiffre X 3398 an die Arno 8 
cen⸗Expedition von Rudolf Noe 
in Breslau, Schweidnitzerſtraße 31, % 
erbeten. [73 


iſt zu verkaufen. 
Näheres in der Aunongen⸗Expe; 


) 
27 


Meſſerga 


egen entſpvechend e schwarzem Bande eingefaßt Gegen eine in kann, epangeliſch. 
Senken 1 Offerten neben Wehnen möge ſich der ehrliche 1 Conf. oder jüdisch, vertraut mit der ur 


BERN 


„Bresl. Stg. un 86 bei mir melden. 4 männiſchen Buchführung als Rechnungs⸗ der im Rechnungsfache firm, ſchon einige] Ein Knabe, der Goldarbeiter ler⸗ ; „ 
A 1 en 8 Ruppersdorf Strehlen. führer Stellung. 5 Perſönl. ee Jahre beider Candwirthichaftift;n. auf rd“ nen will, kann ſich melden bei Goebel Vermiethungen und Miethsgeſucht. 
alt Gräfin Sanerma im Stangenſchen Aunoncen⸗Bureau ßeren Gütern thätig geweſen, ſucht, geſtützt & Guhl, Oblauerſtraße 2. [1402 | Zu verm. per I. April ein möbl. 


Ein kal. Grunopef. ſucht 
auf ein ſtädt. Grundſtück unter 
Hupill. Sicherheit 5= bis 6000 

Thlr. zu höchſtens 5 pet. : 
Directe Offerten erbeten un⸗ 


ter I. J. 16. d. Schlef. Balls: I 
Ein Peuſtonär 


Zeitung. 
im Alter von ca. 10 Jahren findet ab 


Ein bvaulſer Wallach lier von ca Ri 
5, Zoll groß, kerngefund und lammfromm, J. April in einer feinen Familie Aufnahms. 


für Landwirthe und Jaſpecteren beſonders Näheres b. E Peisker⸗ Tuenzienſtr. 80. 


Carlsſtraße 28. 16230 auf gute Jeugniſſe, ſofort oder per Wü Zimmer Nicol.⸗Stadtgraben 6e. parterre. 
nn 9 5 Mann, der sed 1 & Mn Sans 15 05 ar Nähe Breu, Auen ne en 7 Riemerzelle 14, {ft der 2 e 
3. Merz verl. Kmekiſt⸗ Ohrring, in einem Kurz, und Poſamentirwaaren⸗ P. G. a1 Erpedition unter Chiffre Fabrik, Neue Graupenſtr. 12. 1284 Ring u ch e 
be-Thent, od. Kleinburgſtr. 47 1 Thlr. Bel. Geſchäft Kae 1 11 75 Vor ft it 1 Zeitung 2 5 Sn Fräuleins in Damenputz geübt, I im Oeſch⸗Local. [401 

kung. „Offer, sub Chiffte . M. 307. 5 ge, e e ee unver- Mathiasſtraße 16 im kt 191 iſt in der blaues eine große 1. und 
an das G Annoncen Bue Sirahel, Der deutſch. und volnſſchen Für die Confectfon iſt die Stelle Gage, fomie in dei Tauentzienſtr eine 


1 a M 
reau Breslau, Carlsſtr. 28. 11310 Sprache mächtig, militairſrei, 25 Jahre 5 ee . ö ni 1 0 
a G. Ne ſucht vom 1. April ab Stellung. einer Zweiten Divectrice, bie gleich ett m. fi = Mal baeknenſt. für 20 khr au der 


5 7 ‚HS 5 108 der Schneiderei vertraut iſt, zu beſetzen. 
Gastechniker. een unter H. H. poste 6814255 Ve e e Oe ee enen, a Schaue 5 80. 
o ; 2 zr im Geſchäftslocale auerſtr. aden m. Schaufenſt. u. Keller am 
Die Stele des kechntſchen Di⸗ alt nec ac a Canaınıar med] 76 © 77 80 fis . een ee 
; CU f f 90 0 ; beit „April o .. nr Zimmer, unmöblirt mit Cabinet, 
ine en e 5 rigentenderbieſtgen ſtidtiſchn Gas⸗ e egen Ol, ner 1 Franzöſin, 1 Kindergärtnerin und Berliner Matz, fof. bis 1. Apr zu bezieh. 
ij 0 10 Breslan 18 9 86 ft lt N \ abrifauf). Lagervltr. Kohlen oder ſonſt. 1 Mirtbichafterin m. |. Höſcchepſtr. 60 III. Nähreres Bohrauerſtr. 15, 1 Tr. r. [288 
Uebersiedelung des Vorstehers nach anstalt wird zum 25 d. Mts. vacant. Geſchfte, Caution kann gel. werden. Gef.] Deeſtanratkonsköchin, tücht. bürg. Ein großer Laden in guter Ge⸗ 
Be AR n einen jüngeren, erfah- Qualifieirte Techniker, insbeſondere ſolche, Offt. bitte sub. J. 2. Nr. 58. an Gaſthof⸗ Köchin, Kinderfr und Mädch zu g. Arb in. Van race wird bald zu miethen 
g enen 65 r als Neßenbeschäfti. welche ich an Gasanſtalten bereits prak- bel. Klennert in Grottkau zu richten. . b. F. Miſchke, Nilolaiſtr. Oblebr. geſucht. 5 
gung abzutreten. Näheres in der liſch bewährt haben und mit der 19 „Ein verh. Gärtner, 30 Jahr alt, Feine Tapiſſeriearb.iſt gu vergeb,| Offerten unter B. N. 69 durch die Ex⸗ 
Annoncen-Expedition von Rudolf, führung vertraut find „ werben erſucht, ein Kind, der fein Fach gründl, verſtehl[Früb 10-12. Dolaylat 4b. III. r. 275 Pedition der Brest.-3tg. 


Eine hochelegante, li De binnen ) 1 
ihre Meldungen mit Zeugni a Ein und darüber gute Atteſte nachweiſen kann, Mädch. in Zommerarb. geübt a. Meuſcheſtraße 52 


ſehr edelgeſggene Messe in Breslau, Schweidnitzer E b 2 
ſchwarzbr. Stute, Strasse zl. (154 4 Wochen ung einzureichen. Line ſucht zum 1. April ein anderweit. Unter⸗ | Shi h i 5 
SEE kommen der Stelle beſteht neben freier [kommen. Näheres b. Kunſt⸗ u. Handels. Se e neee ee ift per 1, April die erſte Gage heſtehend 


\ 7 Jahr, 45 Zoll, i eee e { > 1 76 
zkppenthätig ſehr er geh fd. Fami Wohnung, Beleuchtung. Heizung und gärtner Herrn Jüptner i i 1.9: Maſchinsunch. ue Vorrieht. aus 6 Zimmern, K 5 
Verke auf an Breslau, Neur|. ne Be Au e Gartennutzung in 309, Thlr. Sabrgehalt Nau A 2 zu Nealig mt. 1. Karl 38, He K. 91 Ver en 1119 A. Janes 

5 4210. Heal Adreſſen unter J. G. 39 im und circa 100 Thlr. Noheneinnahmen. Ein tüchtiger, pflichtgetreuer „Eine Dame ertheiſt Unterricht im Blücherplatz 6/7. [851 


: a I NR, 5 Bhrit ü zr ner findet bei i | 8 9 Zwei 
a junge: Ochſen n e e ee Pyri „ 5 aun 8 1 ‚Findet Beam f den W ee Zwei große, helle Lager⸗ 
aer Tom. Schön Elieuth) ECompagnon-Geſuch! Der Magistrat. ee e d . e: öden für Wolle ober Ge⸗ 


N) & 5 0 wü 36 i * EN) ). T — 7 . a 
99 } . Ein junger Mann, im Zeichnen W Sen deen d 489 icht nn un a „UBER 
a ek. welches (on u er F Sana de e ee le 1 duden bnd  Stepperümen fndenitreide find p. Oſtern d. J. z. 
Stab dlau, 0 zog findet 1. April oder 1. Mai er. daueende n e, 6 Rei 7 7705 95 
ſeit Anfang d. Jahrhunderts beſteht, Joll[Beſchäftigung. Offer. sub Chiffre N. für den Inſpector zu kochen hat, ſucht das e Sc d 580 8 00 verm. Reuſcheſtraße 48. N. 


vergrößert und verbeſſert werden. Der| che Annoncen. Dom Protſch zum 1. April. Meldun⸗ brikant, Schweidnitzerſtraße 28. [326-7 
f Bethe ſucht deshalb einen Compagnon Bean ge OH es gen find an den Geh Rah) Schroeter, Eine junge Dame, welche bereits meh⸗ im Compt. part. [353 


1 Haarzopf verl.eg. g. 1 Thl. Bel. 
abel d. st. Scholz Ritterplatz 8. 


Stellen-Anerbieten 


empfehlenswerth, fteltt zu verkaufen. i 
Näheres Kleine Bauentzienſtraße Nr. 2, 
1 Treppe. 1 1387 
2 Pferde | 
4 und 5 Jahr alt, braun, werkauft Dam. 
Grünhüber. [243 


Reisenden. 0 
L. Freund & Co., Antonienſtr. 4 


Ein tüchtiger Correſpondent und A. 
Buchhalter mit feinen Referenzen wird für 
ein WaarenEngros⸗Geſchäft pr. 1. April 
zu engagiren geſy 216 


cht. 2 
Offerken mit Geheltsanſprüchen erbeten pauernde Arbeit. 0 ed de Wache mi au gen e 


d F aer m. etwa 40,000 Thlr. Off. wolle man 2 Pe | Kloteritr. 86 bier, au richten. [128-9 rere Jahre in einem bieſigen Geifen- — el, 
Spt ng 0 al a 85 ‚ron Unter S.. wiel d. aden Ein Ziegelmeiſter Nachweis ⸗Juſtitut Cathar.⸗Str. Engrosgeſchäft ſervirt, gegenwärtig noch Eine Wohnuzg beſto hend aus 4 
dle e 1 en 15 ge.]. Für unſere Rum e u. Liqueurfabrik fann ſich melden bei 4 ſucht 4 Wirkhſchaftsſchreiber, 2 ſelbſt. in Stellung, ſucht per 1, April oder ſpäter Piecen e 1. April ab Vorwerksſtr. 32, 
mehrere Sieden u. Dersgleich REN de, ſuchen wir einen routinirten 2 A. Schneider, Landwirthſchafterinnen d. fein. Küche vers anderw. Engagement, hier oder nach Aus- au permiekhen. 
zn verker ken, Deöpleichen Klettendorf bei Breslau. teten, 1 Kochköchin mit 100 Thlr. Lohn 


wärts. Gute Empfehlungen ſtehen der⸗ R 51 0 
ſelben zur Seite. Gef. ee ei Geſucht wird ein Laden 


of ter Nr. 46 in den Briefk. der am Blücherplatz, Carls⸗, Schloß⸗, Grau⸗ 
Se 849. Nr. 46 u den de ein Ann ie ober Tann a 
— Eine Kinbergärfnerin von einer | fen mit 68. und Sermin-Ungabe 
ul u u gel. Näheres bei Frau Ab nen . 
ze w BB — 55 un welche geneigt ſind, Markerrelocalitäten als. 


1 Leibjäger mit 120 Thlr. ſowie Dienſt⸗ 
Damenſchuhmacher auf gr. u. kl. persone leder Art. ZN 19 0 

rbeit f. A. Wamhera, Nicblaiſtr 2 Geſucht wird zum 1. April d. J. 
Kattun Drucker, welche Luft ha⸗ zurerſten Stelle ein verheiratbeter Kutſcher, 
hen, zur Tapetendrückerei überzugehen womöglich kinderlos, da die Frau einen 
finden in meiner Fabrik lohnende und Theil der Haushälterarbeit zu übernehmen 


Die Mitchpacht 


auf dem Gute Chiefwit bei Breslauf unter K. M. 100 poste restanfe. Karl Neddermann, Klosterſtr. 38. 2 ; — eee Schloſſerwerkſtatt zu vermiethen, reſp. ein⸗ 
Agen Gel eh ED 2. Bult on - : 7 . Kuveeke, -Kleinburgerſte 47. Geſucht wird ein Fräulein, zzurichten, am liebten Amber gäbe der 
1 1 8 Brauchb. Uhrmachergehilf. Zwei ordentl. Haushälter wecker Kindern vont 11 Jahren Fenelduiterſtanze, we den erfucht, ihre 
nn — . ar x Fondit 8 1 Hau hä eis Nachhilfe im Franzöſiſchen ne 5 Adreſſe sub F 43 in den Briefkaſten d 
Täglich ea. 2 e aan finden dauernde Beichäftigung bei der Muſik zu ertheilen im Stande [ Fresl. Morgen⸗Zeitung niederzul. 325 
e Liter ans en ; Seidel & Comp. iſt. Off. unter Chiffre D. B. poste % Ein Parterre⸗Zimmer, auch zum 
reine unverfälſchte Dizminigllaich ſind FFF. Hilf 273] a en restante werden baldigſt erbeten. Comptoir geeignet, Me 58/59, 
ranco Breslau abzugeb in. Näheres durch Einen Uhrmacherge 91 fen . einen älteren Mann mit gate Atteſten GEEREEESEEREERERERIENEER dahe am Königsplatz, zu vermietben. 


ſucht H. Friemel, Ohlauerſtr. 47. Meldung in den Morgenſtunden bis 11 Uhr Bänſch, Saſchenſtraße Kr. 20, Zwei junge Kaufleute inden zum 

„ , | Sihwein.s@fahtar r. 25, 1. empfiehlt 2 Kochköchinnen bald, Kinder“ 1. April Wohnung und Soft, Flügelbe⸗ 
Ein tüchtiger Buchbinder⸗ Aa . Kort i E22 frauen, firme en f. Stadt nutzung. Sderſtraße Nr. 17, 3. Gtaae, 

7 / u dad eine bürgekliche Köchin, 5 Dies olteiſtr. 26, 2 Tr. 1. iſt ein möbl. 

gehilfe, Görtner, under, Herkſehaſtlicher Diener ner, Kutſcher, Kellner und Hausbälter. 5 Weder Kab. . 1. 192 2 or: 

der in allen Branchen einigermaßen Gärtner u. Kulſcher, ein unverh. Comp! I anit. j. Dame, die längere Zeit ohne Koſt bald oder z. 1. Apr. z. verm 

bBn .. f]! aus mie Bremge 

älderet in einer Kreisſtadt Mittel⸗ Schubbrütke 31. urch O: dtubenkethpald Stellung gleichviel welcher Brauche. oder 2. April zu belmiethen Süß, bei 

ſchleſiens dauernde Beichäftigung.| ger, aan me | Sefl. Offerten . M. 100, Post. rest. Herrn Kaufmann Neugebauer, Oblauer⸗ 
Gef. Offerten find unter k. Mm. 27 can ton der a anf den Ardeitsburſchen finden Welchats Rae . 207 

N iS N Y r wird ſofort oder 1. April auf dem d 9 055 8 o Le 

0 1 5 g eie Lande bei 11 Thlr. mongtl. Lohn, Kost u. tigung in der Horwitz'ſchen Knee Per Abril in meinem Haufe 


as Staugen'ſche Annouren⸗Bu⸗ 
ren (Emil Kabath ). Karlsſtr, 28. 


Erdbeerpfflauzen, 
von ca, 490 d. beſten großfrüthtigen 
Sorten A Shot 10 Sgr. verk. der 
herrſchaftl. Gärtner zu Schön⸗Glguth 

b. Stroppen. 1379 


III rann. 


Fichtenſa amen. 
Bei der Forſtverwalt ung der Stadt 


Für ein Miener Kohlen⸗Engros⸗ 
JGHeſchäft wird ein in der Branche 


tüchtiger Buchhalter und Corre⸗ 
1 0 bei hohem Salair geſucht. 


Ma: 


Patſchkan ſind irea 450 Wilen am fferſen A. Z. an die Expedition s 8 Civree verlangt. Perſönl. Meldungen im Nikolaitvor Beraſnaße.. 212 Wiidenſtr. 13, Reſtgur. u. Schank z verm. 
past ich bun . Men 110 Zeitung 169-1 Goldarbeitergehilfen, En „ e 15 ee: gun Cohn, Goldene Naben. 18. 
: ER IE 5 iR eee SEAT 5 5 N arlsſtr. + Jaguetarbeiten werden bei 22 / Thlr. ö 7 77 
Der Magiſt cat. 21412 welche auf Feingold eingerichtet find, fin fene 925 1. Woche bete, Sonnen | Ein Keller, 


1 jähr.[Kieferpäanz en 1608 Ru- 
deisderf per Oels pro Schick 6 Pfg. 1000) 
Schleck und darüber Franco Bahnh. Oels 
9 Pf [1951 


den Beſchäftigung bei [404 lucht d ; " 
11 1 ENG ucht Fr. Weigert Grünſtr. 7. [191 
Für ein Provinzial⸗ Goebel &6ubl, SEE 90 e 
B seng 7 Ein Schloſſergeſelle u. ein dgl. arbeitſamen Hage baer e 5 
5 Bankgeſchäft Lehrling k. ſ. m. Schuhbrücke 22. 5 Ein Hau hälter 3 en 
 spirdein in Buchführung und g Kellner und Schleußerinnen, ole h N Bir dr 
u Correſſponbanz firmer junger M Köche, bei hohem Lohne ins Bad, e I benen, Site u 
u Dann zum Antritt per 1. 50 Köchinnen v. 8-16 10 L. 30 Did. el ! = 
April c. geſucht. für Alles, Schleuß. Kutſch. Haush. m. . „Ein zuverl. Mann, d. 150 Thlr. 
„Offer ſen ait Angabe der Gehalts, i Alteüßerſtr. 14. Fr. Becker. [204 Ea b geen us, a als 
1 en ie 85 Ein Serpir⸗Kellner in ein feines Inſtitut Catbar Str. 4. N ii 
Won N1 wolf: Moſſe 115 res: | Safthaus erhält eine banernbe F 
lau, Sc hweidniherftr. 31 einzuſen. (Te. Biſchter Nike. Oplerrüke __ Ein 2irbeiter, 


Mädchen, welche Papier glätten zum Aufbewahren pon Victuglien ift fo- 

oder streichen können, finden Veſchefttgung for, tzu vermiethen Goldene Radegaſſe 27d. 

Friedrich⸗Wilhelmſtr. 59 315 Näh, daſelbſt beim Haushälter Haucke, 

Mädchen im feinen Damenpuß neiibt, 2 Stiegen. _ - 

b. Stell b. Ottilie Goerlich, Klofterſt9or Gel chüftslocale 

ö. ee A e ober, Ecke Hummerei u. Groſchengaſſe ſind zu 
h 304 


Vorwerksſtraße 22, Seitenh. vermiethen 2 5 4. 
Fr eidel u. Co., 27. 
Anſt. Mädchen, in feiner Damen: a 2 Sing 27 


ELIA \ } Fein möbl. Zimmer für 1 oder 2 
9 5. ee . 800 Herren zu verm. Brüderſtr. 20, 2. Etag. 


Madchen nah, Albrechtſtr. 48 1380 Alnſt. Mädchen j. Zimmer ohne 
Mädch. Fr Confections⸗Arb. f. 2b 1. Auril. I. 41. Brieft. d. Morg.3. 


beſter unverfälſchter Gastheer ſind 
im Ganzen oder geteilt abzugehen, 
Preisangebote werden ſchleunigſt 


I TT Tf . . ̃ĩᷣͤ TE ee 


hole m N 910 15 1 € 25 Thlr. i e . ch. i. f. Er = Sr 
BER a en Annonc.⸗ den. 1210-12 Hotel u. Neft Kellner 2 fc Kiche .. welcher ſchon in Tiſchlereien beſchäftigt ſich m. Friedrich Wilhelmsſtr. 20 2 Tr. Eine möbilirte Stube 
e e 10 55 Er 9 N eee m. Gr. Groſcheng. 15. Noch. 1196 war, melde ſich bald 1400 Mädchen i. Alter v. 1416 Jahren ſep. Eingang, per 1 April zu vermiethen. 
3 i eee ler G 1 — Nargarethenſtraße Nr. 6. erßalten leichte Arbeit, Kloſterſtkaße 38, Ulxſulinerſtraße 14, 2 Tr. 
E oe e Ein Artenmaunn Ein Lehrling findet unter günſt. Wochenlohn 1½ Thlr. 12860 Kloſterſtraße 74 iſt die erſte Etage 


AR 6 U er F. findet Dienſt auf dem Gute Schockwitz Bedingungen Stellung, bei Louis Mädchen in Knaben - Anz, g, f. getheilt, auch im Ganzen zu vermiethen. 
en ongue 914. 11 25 . ö. 9 1-3 bei Gattern. [349 [Hollaender, Shwelbniherfit 5. 373 dauernde Beſch. Holzplatz 5, 2 Er. Aale ſohanni zu beziehen. Näberes 15 Wirth. 
Ein gut erb aler Ne e ee D FP ccc l 


Leder⸗Plan⸗Wagen 


3. Verkauf Weidendamm Nr. 3. } 


N D 


E 


8 05 
W 


vom 11. März 1873. 


an 1 Amtliche Notirungen. Preise der Cerealien 


— 


| 
Fin faf F baldgedeckſer iR: 1 mi Kisenbahn-St.- u. St-Prior.-Actien Prox, Wechsler Bank 110 G. 2 
5 Herkauf allt dee he Nee Fande Freue: 4 1215 = Bi ern 1831, B. Festsetzungen der städtischen Markt- Deputation. | 
mon nf ; do. neue 5 111 B. ER Y H | 
2 zweiſpännige Rollwagen Kissnbahn-Prieritätse, Ga resl.-Warsch.St-Pr 5 | — Ostdeutsche Bank . 101 ½ bz. feine 1 1910 ee e 
meu oder gebraucht ſofort zu Laufen gef. b Obersckl. A. und C. 3½223½ b dio. Productenbk. 5 — er e 
a: ae ebene 5 Pente. Di En B \ ' 05 Lit. 5 N f ah 2 5 90 0 ren 104 5 Weizen ee 17 = 8 22 — 15 on je 
y 10 f i Wanke. Col. AuL 4% 4 B. N 0 it. — — E ® 5 6 NIE =: 
zu jeder Arbeit billig zu verkaufen do. Anleihe . 4½ 15 B. . 5. Oder. Ufer. B B ‚sterr, Oredit- 5 B. do, gelber .. 8 8 — 724 —6 18 — 
Arſuligerſtraße 14, 2 Trerpen. 60. 00% 44 2 Be B. f 50 ee a ink 55 W 5 Roggen 6 —— 524 — 5 11 — 
für Felom fer hi ee € ann, 3% 911/ B. Rumi. St.-Actien . 5 45½ Be Aa el Sa Be 8 1 13 — 2 6 — 4 24 — 
Feldmeſſer billig zu verkaufen räm.-Anl. v. 1855 3½% 127 G. de St Prior pr. St. 85 — res} Act.-Brauerei 5 77 G. EL Sul 7 —1 4 5 — 
Zerey, Urſuylinerſtraße 14. 17 Since 1 ö F san: | — r — 5 2 — 
Geldſchränte VF goiı ie, San Deehlaam)6 | „do dest-bnen | = Wassergesetz dir Handel 1 
ſind zu verkanſen Urſulinerſtr. 10 1485 Zchles. Pfandheiefe 3% 83 ba. Geste. Kr Ba 2 204% B e ee . tech 0 nei 1 
Goloicränte, i der ene e eee eee do e ee, = VVV 
e 9 diebesft 40 do. nete (Kustier)) A | — 55 Aushandiserne Fonde „ | Donnersmarckhütte.| - '100 G. r ene, 
euer und die eöficher, nenefter Conſtruc⸗ do, Lit, G. „ „ Li . Amerikanıw (1882). 6 III. 96 bz. G. Presl. Wagenb.-Ges. 5 — wie e e Al be 
a Kon, Helen 1 70 1 der Gepichtanftabr.] % do. 4 99 ½ d do. Se % Minerva 8 ap 925 — 2 820 — 
* E 1 112 e do, ab 5% 1 ee Bann u: 0 Dar 5 Bed,-Actien& 164 8. e ED, 5 7 | 1 5 7 10 — N 
19 ma | m‘ | do, NEL 1 9 3 9 5 — Schl. Eisengieg.-Act.. 5 — N; do. »oraraerfiucht — — 6 15 — 
. 1 0 Obergenden Lot. Oredit-Planäbr.& 91% k. Pesch. Oderb Prior. | 86 P. de one de, Date:: MB 9 5 0 1 a 6 20 — 
kallend Pillicen tel enpffehl in aufe Schbes. Rentanbrief ? 94½ L Krak.-Obersch . Obl. 4 — do. Lebens-Vers.— — Salle 8 —1 8115 —1 7115 — 
r > ws] Posener do. .....4 | — do. de. Frior. 4 | — \do.Immobilien-Act.\5 | | 1 
ein ele 010 N . Schles. Boden-Credit 4½ 97¼ bz. Mähr. Schles. 3 'rior. 5 |1825/getw.baG.| de. Leinen-Ind.. 5 1108 G. Heu pr. 50 Kilogramm 28—32 Ser, 
raufen Näheres N. Meottes iſt zer Br SchlProvinlisk.-Obl 14 | — Sn een: 8 45 585 1 8 do. . Act. 5 105% G. „Roggenstroh per 600 Kilogramm 6½ ½ Thlr. 
32. AL DEE SE, . 2.5 8.½ bz. E.] do. Zinkh.-Actien | — ; — — 
. Freiburger Prior. 4 | — Oest. 1860 Loose 5 97½ G. i . SR 
10% Maenlatur, , Ger ee e een Kündigungs- Preise 
eine große Partie in Bogen A 5%“ rh. u. Oberschlex. Priar. 3½ 83¼½ B. Poln, Liquid.-Pfdb i 65/ B. ulttte. 5 268% bz. für den 12. März. 
10 en beichnitten, iſt zu der da da, Aa dto. Pfandbriefe. 4 — 1 8 Oement-F. — 99 & 5 Roggen 55½, Weizen 85 Gehe 52 "Hafer 42½. Rape 98 
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